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Drei Rechnungen
über den
aus den Jahren
R48U, R488 und R48»
Orläntert
. von
zeitigen
Herm Oberlieutenant Ios. Nnd. Tchyegraf«
lald hätte ich mein zu der Dombau-Rechnung vom
Jahre l459 gemachtes Versprechen, die noch geretteten drei
Dombau-Rechnungen von den Jahren <^87, 1488 und l489
nachträglich durch den Druck bekannt zu machen, nicht mehr
erfüllen können; denn im Februar v. I s . stand ich fast schon
vor den Pforten der Ewigkeit!
Als die ^ Kräfte meines Körpers und Geistes durch die
Onade Gottes wieber zu erstarken anfingen, verwendete ich
sie zu Lob und Ehre des hochwürdigsten S t . Peter-
C t i f t e s , und es gelang mir auch jetzt wieber, wie jedes
Werk, das mit Gott angefangen wird, die nicht minder
schwierige Enträthselung dieser Rechnungen zu vollenden.
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Ein sonderbar glückliches Omen war es, daß ich gerade
drei Rechnungen aufgefunden hattc, welche unter einem und
demselben Uußi3t6r ^adricae 8u.ncti k s t r i , nämlich unter
dem Domherrn J o h a n n e s G e g i n g c r , gestellt wurden.
Gerade durch sie gelang es mir schnell, alle mir in der erste-
ren Rechnung von 1487 aufgcstoßcnen schwierigen Abbrevia-
turen durch die in den nachfolgenden deutlicher geschriebenen
gleichen Stellen zu entziffern, was mir bekanntlich bei jener
einzigen Rechnung bcsTheodorich Ramsberger vomIahre
l459 nur mit unsäglicher Mühe gelingen konnte.
Schade, daß ich es nicht vermag, für das Glück der
Aufsindung dieser drei Rechnungen meinen Vorsatz zu bethä-
tigen, ihrem Verfasser zum Danke eine ausführliche Lebens-
beschreibung zu widmen! Was etwa in dem reichhaltigen
Domkapitel'schen Archive von ihm hinterlegt war, ist leider
zur Zeit der Säcularisation des Domstiftes in alle Winde
zerstreut worden! Nur soviel ist noch bekannt, daß derselbe
im Jahre l 4 5 9 , in welchem gerade die größten Baumxister
Deutschlands in Regensburg, behufs einer unter sich zu er-
richtenden Verbrüderung, versammelt waren, zum Domherrn
aufgeschworen, baß er demnach in vorgerückten Jahren das
mühevolle Bauamt des Domes im Jahre 148? übernommen
und drei Jahre treulich fortgeführt habe, wie ihm die am
Ende der drei Rechnungen befindlichen Absolutoriels deS Dom-
kapitels einstimmig bezeugen. Auch ließ er an der nördlichen
Rückseite 5es Domes, da, wo man vom Kapitelhause bei
dem hintern Thürlein in den Chor geht, ein steinernes Denk-
mal sehen, auf welchem man die GotteSgebährerin, ober dem
Halbmonde schwebend, sieht, wie sie mit der linken Hand
das eine Blume zeigende Jesuskind und mit der rechten den
Scepter halt- Hierunter knieet Geginger und ober ihm liest
lnan in einem fliegenden Zettel: klemonto U s i , Nater v e i !
Links bon ihm steht sein Wappenschild mit dem Zirkel, dann
folgen zzachstehende zwei Herameter:
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rg.äii3 i
1479.
I m Jahre 1497 verehrte Geginger der Domkapitel'schen
Bibliothek eine mit Glossen versehene Nbl ia 8«.cr2., deren
Initialen vergoldet waren. I m Deckel einwärts stand:
»^fmo vm. 1497 äw martis vitimi W6U3i3 «lauulu-ii V6u^»
vir Vu8 «sode8 (FOßiuß r^ okuoi3 r3.t. ple3eutew librmu
aä lihorHliHiu ecclie rat.
Endlich gibt ein in der südlichen Mauer des Domtreuz-
ganges rechts bei dem Eingaftge durch das große Portal be-
festigter Grabstein die Kunde von seinem Tode also:
N . 0 0 0 0 ^ . ist aie 8. ^ c k M i obiit veu'i»
Ue Rechnungen besagen, so wohnte Geginger, so
lange er NH8i8 te i - ka.brjcuy war , in einem Haust auf
Kem Kornbühl (um 1252: collis üußiM) in der Nahe des
Klarenangers,"*) später aber in dem schönen Kanonikalhofe,
gegenüber den 3 Helmen in der Pfauenstraße.***)
Hinsichtlich der Schrift, mit der die drei Rechnungen
des obersten Baumeisters geschrieben sind, muß ich gestehen,
baß sie im Gegenhalte jener von <459 sehr schön ist, obwohl
* ) Siehe das in der Porrede zum X I I . Aand der histor.
Verhandlungen ( I I . Vd. meiner Domgsfchichte) Seith X X
angeführte alte Manuscript. ^
* * ) Ist jrnes S t . Pe te r shans auf dem K o r n buhl ,
welches im X I . Bd. der histor. Verhandl. ( I . Theil, der
Donlgeschichte), Seite l 2 l , l37 und l 4 1 , mehrmals be-
rührt wird.
* * * ) Siehe Andr. Mayers Ill689.ulNlN novpm lll, 29.
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all schwer zu entziffernden Abbreviaturen, sowohl deutscher, als
insbesondere lateinischer Stel len,*) auch in diesen kein Man-
gel gefunden wird.
Die Anlage der Rechnungen selbst ist bei diesen dreien
eben dieselbe wieder, wie bei jener vom Jahre 1459, jedoch
mit dem Unterschiede, daß Einnahmen und Ausgaben jetzt,
und zwar zum Ers tenmale, nach I^tera, in der Urkunden-
spräche nach „summa. lmin8 moäii l ' o l i i , " oder auch Summa
des ,ka.1KÄi p l a t t ^ verrechnet sind, und auch schon der Aus-
druck ^ u m m a pe r 86" gebraucht wirb.
Die Einnahmen der Opferpfennige sind bei den Decha-
naten auch wicder, wie bei der Rechnung von <459, sum-
marisch abgeschlossen, bei mehreren Dechanaten aber die An-
sätze der Collecturen der untergeordneten Pfarren und Bei-
firchen unterlassen worden. Aus diesem Grunde unterließ
ich denn auch, die Ansähe der Dechanaten mit den angeführ-
ten Kirchen bei den hier in Druck zu liefernden Rechnungen
in der Weise zu copiren, wie. dieß bei jener von 1459, weil
sie die Erste war, nothwendig gewesen ist. Gbenso glaubte
ich, bei den Rechnungen von 1488 und 1489 die vielen
Einnahms-Posten unter den Rubriken: „Zinsen in unk außer-
kalb der Stadt" u. s. w. um so weniger meHr aufführen
;u dürfen, als sie ohnehin schon in der vorausgegangenen
vom Jahre 148? enthaltey sind; hjngeg^ss verpstichteten mich
die Rubriken: ,<F6U6ra.1iu. psrcöptft.," und »äs.3 ß6msm
," die originellen Ansähe aller Posten beizubehalten.
* ) Hierin kommen ebenfalls wieder jene in der Ramsberg-
schen Baurechnung v. I . N 5 9 gebrauchten Verkürzungen
vor, als cjt (ävä i t ) , f. (kacit), t ^ (wnötur ) , r. (ro3-
tat) und c. (0688it), dann das gewöhnliche Bruchzeichen
anstatt V2 also - j - . Endlich bedeutet das hierin öfter ge-
brauchte Zeichen „ n " den Taufnamen einer Person, jvel-
chen der Rechner gerade nicht gewiß anzugeben vermochte.
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Durch diese Manipulation gewinnt das gelehrte Publikum,
weil es nur drei Rechnungen in nueo hat, wahrend eS,
würbe ich jede nach der Weise von 1459 wieder edirt ha-
ben, drei gesonderte Bücher erhalten haben würde.
Wie ich es für eine angenehme Wicht erachtet hatte,
eine ausführliche Lebensgefchichte unseres frommen UHAstßl'
kabi-icko wo -möglich zu liefern, cbenso wünschte ich cine
solche von unserm kunstreichen Dombaumeister M a t t b ä u s
Ror i t ze r , dcr unter ihm gearbeitet, und für seine angestreng-
ten mühesamen Arbeiten jedeS Iah r bald mit einem kostbaren
Winterrock, bald mit Getreide beschenkt wurde, nachträglich
mittheilen zu können; allein außer den Lebcnsskizzen dessel-
ben in meiner Domgeschichte und in der Dombau-Rechnung
von l459 gelang es mir nicht, so sehr ich auch nach Quel-
len forschte, mehr als das dort schon Berührte zu finden.
Alle meine Mübe, zu erforschen, wann und wo er starb, war
virgeblich. Vermuthlich starb er bei einem von ihm auswärts
übernommenen großen B a u ; denn berühmte Baumeister
erhielten damals überall Aufträge entweder zur Vollendung
angefangener oder zur Uebernahme m m r Bauwerke und wan-
von einem O m Mm andern.*)
Bei welch' großen Bauten Konrad und M a t t h ä u s
Roritzer sich betheiligt hatten, habe ich in der Tomge-
schichte, Th. l . ^ . t 82 Note j 59 und m der Tombau-
Rechnung v. I , < 459 Seite 289 berührt; aber auch
W o l f g a n g Roritzer wurde nicht nur zum Baumeister-
Congreß nach Ulm eingeladen, um zu berathschlagen, wie
am schnellsten M d sichersten dem drohenden Einstürze des
Thurmes abzuwehren wäre (siehe ausführliche Beschreibung
des Münsters zu Ulm von U . V . / M m 1825. S . 32),
sondern er hat auch wirklich sich an dem Bauc des Un-
ter fahrens des Thurmes betheiligt, wie dieseö seine
Monogramme mit den Jahreszahlen 150? und l5U7 an
der östlichen Stirnwand des nördlichen Seitenschiffes und
an der östlichen Stirnwand des südlichen Seitenschiffes be-
zeugen. Diese neuere Notiz -verdanke ich der Mittheilung des
k. Zeichnüngslchrers, Hrn. Eduard Mauch in Ulm.
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Nach ven erwähnten zwei Hauptpersonell der
gen, ist es jetzt meine Psticht, auch einer dritten, des G l a s -
malers Leon hard Z a u n e r , der darin einigemal bexühst.
wird, ehrende Erwähnung zu thun. Derselbe hat im Jahre
148? d re iß i g und sechs Stücke Domfenster und dann
wieder v ie rz ig und sieben Stückc zu dcm „Formberch
m i t dem R o t e n stern," wovon jedes Stück 3 Gulden und
3 Ort (45 kr.) kostete, eingesetzt, und dafür 62 Pfd. 6 Schilt,
und 14 R?gmsb. dl. eingenommen.
Dieses, und daß er für seinen Fleiß mit einem halben
Schaff Weihen, dessen Preis eben hoch stand,*) belohnt
wurde, sind die einzigen biographischen Notizen, die ich von.
ihm finden konnte: und wenn ich zu behaupten wage, daß
er aus Straubing gebürtig sei, so berechtigen mich zu dieser
Annahme der Rechnungsposten in der Rubrik:
ck ßein s t r a ^ b i u ß su äsm 61k8br
die Angabe im Regensb. Bürgerbuch von 1486—1500, baß
ein Maler Leonhard Zauner im Jahre 1488 sich von Strau-
bing hierher begeben habe und Bürger geworben sey, und'die
weitere Nachricht, daß dieses Geschlecht noch jetzt dort eiM
heimisch ist.
Ich habe schon einmal in den Verhandlungen des histo-
rischen Vereines (siehe X I I I . B d . : „Glossen über dgS Am-
berger ZinSbuch v. 1585") meine WahrnebmmU ausge-
sprochen, wie oft alte Rechnungen nicht nur die herrlichsten
Kunst-, sondern auch unbekannte Familien-Rachrichten ent-
hielten , die man anbexSwo nicht mehr zu finden vermöge.
Gleichwie jene und die Pombau-Rechnung von 14Z9 solche
enthalten, ebenso bringen auch jetzt die uns vorliegenden Rech-
nungen Daten, welche, würben dieselben, wie W e r schon so
) Siehe Gemeiners Regensb. Chronik I I I , 7 6 1 , Note.
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viele, auch ivetNichttt «worden sein, nicht mehr an's Tages-
Pcht gekommen sew würden. So erwähnt die von 1489 ei-
Mis bayerischen Herzogssohnes, G t e p h a A mit Namen, der
als Domdechant in Köln starb, von welchem weder eine
bayerische Geschichte, noch eine ausführliche Stammtafel des
herzoglichen bayerischen Hauses Meldung thut.
Wi r wüßten demnach ohne sie ebenso wenig von ihm,
als byß ein Pfstlzgraf O t t o I I . von Neumarkt in der Ober-
pfalz einen Bau geführt habe, und auch nichts von dem
kunstreichen Gläsmaler Zauner von Straubing.
Ganz gewiß hat ldas am letzten Maitage 1856 hier in
Regensburg lund in der Umgegend schauerliche Verwüstungen
anrichtende Hagelwetter auch die von unserm Glasmaler Zau-
Mr eingesetzten 83 Stücke Fenster an der Seite des südlichen
Schiffes beschädigt; denn dahin versetze ich seine Glassenster,
Weil ich mich dunkel erinnere, in den dortigen zwei Fenstern,
ehe sie auf'-Befehl Sr . Majestät des Königs reftamirt wur-
Ven, das Wappen des Bischofes He in r i ch von slbsberg
erkannt zu haben,*) welches der Künstler auf Befehl des
dankbaren Domkapitels Hineinformen mußte, weil der Bischof
HM Wert durch eine bedeutende Gabe von t 6 rhein. Gulden,
d. i ä Pfd. 4 Schll l . und 24 regensb. dl. gefördert hatte.**)
Die Wieberherstellung der durch hen Hagel beschädigten Gla-
ser, deren Lücken kaum zu zahlen und jetzt nur mit gewöhn-
lich gefärbten Gläsern ausgefüllt worden sind, wird nicht
Nur eine schwierige, sondern auch eine kostspielige sein.
Da die Edirung dieser drel Dombau-Rechnungen wohl
meine letzte A r b e i t sein wi rd , so beeile ich mich, noch vor
einem zweiten tödtlichen Anfalle alles jene ln ihr Bereich
Vergl. den I . Theil meiner Domgeschichte ( X I . Bd. der
Vereins-Verhandl.) Seite 224.
* * ) Siehe später in den „(Fensraiig. pereepta" der Rechnung
vom Jahre l 487.
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zu ziehen, waS seit den Jahren 1855 und l856 am Dome
renovirt oder sonst geschehen, endlich, was noch nachträglich
in meinen Ansichten zu verbessern oder sonst zu erwähnen ist.
Der Vorrang gebührt einem Bilde, welches ein alter
Baumeister vor einigen hundert Jahren sx Vow bei dem
wunderthätigen MarielMbe im Dome aufgehangen hat, das
aber zur Zeit der Säcularisation des Domstiftes, in der nur
Laien über den Dom und Zugehör Herrschten, daraus ent-
frelntzH worden ist. Erst als dasselbe durch Erbschaft/ dann
durch Käufe von einer Hand in die andere gelangte, wurde
es mir von dem letzten Käufer als ein seltenes Kunstwerk
gezeigt.. Als ich bei dessen Ansicht meine Vermuthnng äus-
serte, es müffe, weil ein Baumeister mit seinem Monogramm
darauf figurirte, ehedem bei dem Marienaltare im Dome ge-
hangen und daraus entfremdet worden sein, bestattigte mir
dieß derselbe stillschweigend. Um nun zu verhindern, daß
dieses für Regensburg doppelt werthvolle Bi ld tlichj,
wie so viele Kunstdenkmäler daraus verschwunden sind, in
die Hände eines Ausländers gerathe, wünschte und beantragte
ich, auch dasselbe für den historischen Verein zu erttzerben;
allein da der Preis des Bildes über dessen Kräfte ging,
machte ich den Versuch, ob dasselbe nicht von Sr , bischöf-
lichen Gnaden, V a l e n t i n v o n R i e d l , angekauft werden
wolle. Nach meinem Berichte von der Sachlage und dem
Inhalte des Bildes ward auch sogleich der Kauf abgeschlose
sen, und das sowohl durch seine Kunst, als durch seine
Schicksale interessante Bi ld ist jetzt Eigenthum des hochwür-
digsten Herrn Bischofes.
Dieses in einen kostbaren Rahmen gefaßte und auf Holz
gemalte Bild hat beiläufig eine Höhe von 3' und eine Breite
von 2^. I n der obern Region schwebt die Himmelskönigin,
ober ihr aber der heil. Geist, und rechts und links umgeben
sie die zwölf Apostel, aus deren Häuptern die heil. Flamme
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deS Psingftfestes soheN; Alles in großartigem Style. I n
Demuth, gleichsam zum Zeichey, w k gering die Menschen
def göttlichen Majestät sollen, hat der
fpomme Maler das dieselbe slnftehmde Ehepaar, Mann und
Frau, mit ihrem Sohne im klfinen Maßstabe darunter por-
trätirt. Es knieet der Mann barhaupt, den Hut in den
mit einem kleinen korallenen Rosenkränze umwundenen und
gefalteten Händen haltend, und ist mit einem schwarzen Man-
tel mit Pelzkragen angethan, dessen Enden ebenfalls durch-
weg mit Pelz eingesäumt sind. Zu seinen Füßen steht sein
Wappenschild mit dem Monogramm:
Die Frau ist in ein fteischrothes Unterkleid, darüber ein ähn-
lich gefärbter Mantel, der bis zu ihren Füßen reicht, gewor-
fen, und der Kopf in ein weißes^ zierlich geformtes Tuch ge-
hüstt, und hält in ihren gefalteten Händen einen bis zur
Erde reichenden korallenen Rosenkranz. Hinter ihr prasen-
t irt sich der Schild ihres Geschlechtes also:
I n Mit te der Eltern, die nach ihren Gesichtern zu schlies-
sen, in den besten Jahren stehen, knieet ihr etwa 8jähriges
Söhnlein mit gc falteten Händen, die Augen zur Mutter Got-
tes erhebend. Vielleicht wollten ob dessen erbetener Gellesung
von einer lebensgefährlichen Krankheit die Eltern ihr from-
mes Gelöbniß zum Danke mit diesem Bilde bethätigt haben.
Erwägen wir die Kosten des Bildes, das nach dem
AuSfpruche competenter Künstler meisterhaft gezeichnet ist, und
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die Ausstattung desselben mit dem kostbaren Rahmen, und
betrachten wlr die Kleiderpracht, "welche nur vornehmen Bür-
gersleuten der Reichsstadt zu tragen erlaubt war, so können
wir unter dem abgebildeten Manne keinen gemeinen Stein-
metzen oder Maurer uns vorstellen, sondern müßen vielmehr
an einen Baumeister ober Steinmetzmeister denken, die ehe-
dem im Range der Rathsgeschlechter standen, und zu dieser
Annahme berechtigt besonders noch das Wappen der Frau,
welches das eines Patriziers ist.
Nachdem das Kostüm des Gemäldes unstreitig dem An-
fange des l 5 . Jahrhunderts angehört, so kann der porträ-
tirte Meister mit dem Monogramm entweder der Meister
H e i n r i c h der D ü r n s t e t t e r öder L iebhard her M y n -
n e r , * ) welch' beide in diesem Jahrhunderte als Werkmeister
beim Dome allgestellt waren, hierunter vorgestellt sein.
An dicse Beschreibung des kunstreichen Gemäldes, (möchte
es einem Kenner der altteutschen Malerkunst gelingen, den
Namen seifies Meisters an's Tageslicht zu fm-dern!) reihe ich
nur einige Berichtigungen zu meinen früheren Behauptungen^
welche ich in Folge neuerer Forschungen und gütiger M i t -
theilungen des kgl. Eivilbau-Ingenieurs, Hrn . Denz inger ,
hier zu machen mich veranlaßt sehe.
Bezüglich der Bauführung ist vor Allem zu bemerken,
daß der Bau vom Bischöfe Leo dem T u n d o r f e r an dem
Thorschlüsse des südlichen Seitenschiffes begonnen und rasch
fortgeführt wurde. Der Bau in dieser ersten Periode erstreckte
sich gegen Süden bis über das südliche Hauptportal, nämlich
bis zu dem Strebepfeiler, welcher der Kanzel gegenüber steht.
Es wurde auch das erste Stockwerk des Presbyteriums und
der Chorschluß des nördlichen Seitenschiffes begonnen. I n
die Höhe wurde unter Leo der Bau theilweise bis über das
Bergl. meine Dombau-Geschichte, I . 149, Note N 2 .
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erfte Stockwerk und seibst im Presbyterium über die erste
innere Gallerle unter den Fenstern deS Hochschiffes gefühtt.
H e i n r i c h von Rotteneck sah fich, wie schon aus
Seite 89 und 90 deS I . BandeS (X I . Bd. der Verhandl.
des histor. Vereines) entnommen werdett dürfte, genöthigt,
einfachere Bauformen zu wählen. Ueber dem sogenannten
Triforium im Chor ist auch diese plötzliche Aenderung und
Vereinfachung bemerkbar. Der Bau wurde unter diesem B i -
schof und seinem Nachfolger rasch fortgeführt, so daß eS ge-
lang, denselben gegen Westen bis zu dem südlichen Thurm
anzulegen, nämlich bis zu dem Hauptportale, nachdem ein-
mal nach dem Vergleiche vom Jahre !325 die 4 Häuser
entfernt worden waren, die dem Fortschritte des BaueS hin-
dernd im Wege standen. (Vergl. Seite l 0 l ff. beS I . Thei-
leS meiner Domgeschichte.)
Gleichmäßig rasch wurde im nördlichen Seltenschiffe der
Bau fortgesetzt, so daß man mit ihm in selber Zelt auch bis
zu dem Pfeiler zunächst dem nördlichen Thurme gelangte.
Längere Zeit darnach mußte mit dem H a u innegehalten wer-
den, weil dem Abbrüche der S t . Niklas-Kapelle, des Kastens
und der S t . Johannes-Stiftskirche manche Hindernisse in
den Weg gelegt wurden. Erst dem Bischof C o n r a d v o n
H a i m b u r g gelang eS, die Differenzen mit dem Johannes,
Stifte zu schlichten und ernstlicher mit dem Bau fortzufahren.
I n welcher Reihenfolge nun die Arbeiten fortgesetzt
wurden, ist auS den Iahrzahlen ersichtlich, die an dem Ge-
bäude angebracht find; doch darf man sich von der Iahrzahl
1482 nicht irreführen lassen, die unmittelbar über dem Haupt-
portale angebracht ist. Diese bezieht sich, wie aus einer
Vergleichung der Bauformen hervorgeht, auf die Herstellung
des Querganges in der Höhe des Triforiums, Dieser Gang
wurde nämlich erst später eigens an dem schon länger vollen-
deten Giebel angebracht. Daß er nicht gleichzeitig mit den
«erhandl. d. hiftor. Vereins. Nd. XVUl. 10
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anfügenden Theiieu hergejttHt wurde, sieht man bei näherer
UntsrslOung ganz genau.
a W u l l g , daß P z s M M b ext y y n T ö r -
16i8 vollestbet hab«, ift daW zu
. er beabsichtjM, ^ W ^ l b e slhsir dem
schließm, yz>o spater der Baumeister I . Z. Müller
meme T>Mchg«.-ih!echWt^ vom Isthre l 4 5 9 , X V I .
M ) eine KWPel nach italienischem
hfrzu^iellen anfing, die durch Sx. M a j . den Könjg.
voz^  N^Y<;rl; lpied^r cntfcrnt wurde. Pie Inschrift
au einsän Schlußstein d^eg Hauptg^wölbes, die ich, wü? g e W ^
und M im I. Theile meiner Aomgeschichts
v M getriebenem Blech und erst später a n ^ -
woxden. Grß in neuerer Zeit hMe ich Gelegenheit,
mich davon zu überzeugen.
Auf Sejte 174 des I . Theiles der Domgeschichte er-
llärte ich dif dort angeführte Stelle, Note 149, dahin, baß
die Glocken, beppr si^ im nördlichen Thurm aufgehangen
wurden (was im Iahfe 1436 geschah), im neu gebaute»
Thurmß des St . Johannes-Stiftes aufgehqW waren. Die
in neuerer Zeit erfolgte A^sgsabung eines an dem. sogenann-
ten Eselsthurm angebauten Portales haben mir Hievost eine
andere Aysicht beigebracht. Der sogenannte Gselsthurm iß
es, der in jener Note gemeint ist. Dieser Thurm war früher
offenbar einer der Thürme des a l t e n Domes. Die Glocken-
iOnullgen, die noch im obersten Stockwerke zu sehen sind,
wUlden erst spater zugemauert; sie hatten gaiy dieselbe Forw,
lsis die am Thurme des» Chorftiftes zur alten Kapelle. Auch
die Schnecke ist später erst Mw Zwecke des Material-TranS-,
portes eingebaut worden. Das Material wurde, wie die
WllHage behauptet, mit Waulthieren oder Eseln
tracht, woher auch der Name Eselsthurm.
DaH.evwähnte Portal., wslckeS im Sommer <
Aauvornahwen zu Tage kam,, gibt Aus
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schluß über die Höhenlage de« NoVenS vor Gtbauung dcs
jetzigen Dontts. B is zu einer ansehnlichm Tiffe Weht der
jetzige Grund aus angeschütteten Atfällen, welche von der
Bearbeitung der WerMcke herrüytttl. I n »ieftw Ochütke
wurden manche interessante Ueborreste: Lampen «nd Gefäße
von gebrannter Erde. u. dgl. gefunden, die la der Sccknßei.
des Domes aufbttvahrt werden.
Zur Berichtigung meiner Nachricht üher die Pläne (Seite
178 des I . Theiles) >oil1 ich hier noch Folgendes nachtragen:
Der k l e i n e r e P l a n ist der altere: die Banformen, die
Höhen- und Breiten-Nerhalimffe stimmen vollkotnmen mit
jenen überein, die am jetzigen Ban und ersten Stockwerke
Ves nördlichen Thurmes zu ersehen sind. Er ist also au»
der Zeit des Bischofes ssonrad von H a i m b u r g . Or
wurde pennuthllch zum Zwecke des Fortbaues angefertigt,
jedoch sehr bald wieder verlassen.
Der g röße re P l a n ist viel jünger, und den Formen
nach aus der Mit te des 15. Jahrhunderts. Wohl hat der-
selbe bezüglich des Hauptportales einige AehttlichkeN mit un-
serly Dome; doch ist der ganze Pian von der A r t , daß er
gar nie auf dem Gründe des Pomes hätte durchgeführt wer-
den können; eS ist daher wohl anzunehmen, daß er gar nie
fü^ unsern Dom bestimmt war.
Da in meiller Dombau-Rechnung vom Jahre 1459 em
Mesolviruttgsbericht über die darin vorkommenden regensbur-
gischen und andere Pfennige und über die rheinischen und
ungarischeu Gulden, wie über die andern Münzsotten der
alten Zelt, d. i. über ihren Valor nach unserm heutigen Geld-
werthe von d«n Technikern ungerne vermißt wurde,, so w i l l
ich diesem Mangel hier nachträglich abzuhelfen suchen, obwohl
es schwierig ist, eine ausführliche Rachweifuyg hierüber zu
liebern, und den Nalor w jede« Jahrhundert genau zu be-
MM MM.
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Nach unsern Dombau-Rechnungen wurde bekanntlich al-
lein mit Regensburger Pfennigen bemhlt. Ich wil l daher auch
nur über diese den nöthigen Ausschluß geben, und eine ge-
llaW»Walvationstabelle beifügen.
Bon dem heutzutage geltenden k u p f e r n e n , nach dem
Kreuzer regulirten Pfennig ist wohl zu unterscheiden der äl-
t e r e , von der spätern Kreuzer-Rechnung unablMgige f i l ,
berne Pfennig, wovon man 12 Stücke unter dem Namen
elneS ku rzen , 30 unter dem eines l a n g e n S c h i l l i n g s ,
240 Stücke aber unter dem eines P f u n d e s zusammenfaßte,
so daß alle, auch die größten Summen SilbergelbeS bei
Pfennigen benannt wurden. Dieser silberne Pfennig hatte
nach Z e i t e n und O r t e n verschiedenen W e r t h . Es
hatte unter den Carolingern und aus der Münzstätte zu
Cöln bis in's 14., auf der von R e g e n s b u r g bis in'S
15. Jahrhundert der venarius bouus (der gute Pfennig)
oder 8t.6lImßU8 das Gewicht eines Zehntel-LotheS an fe i -
nem Silber. Es wurden also ursprünglich aus dem Loth
feinen SilberS gemünzt 10 Denare. Doch schon in Mitte
deS 12. Jahrhunderts gehen 30 Regensb. dl. statt der ehe-
maligen 12 auf den 8oliäu8 oder Schilling (d. i. auf ^ / ^
Loch), also auf das Loth feines Silber 25 Denare. Die
Ausschrotung von beiläufig 25 dl. aus 1 Loth feinem Si l -
ber mit dem Zusah von Vg Kupfer dauerte in Regensburg
bestimmt bis in's 14. Jahrhundert fort. Diese Regensburger
Pfennige, ;velche „ a u f w e i ß " geprägt wurden, findet man
in Urkunden immer ausdrücklich unterschieden von den durch
die baverischen Fürsten in M ü n c h e n , L a n d s h u t , Oet -
t i n g , S t r a u b i n g , C h a m , I n g o l f t a d t , A m b e r g
u. s. w. ^und zwar „ a u f sckwar ; " geprägten Pfenniges)
Selbst in unfern Dombau - Rechnungen wurde öfter beider
Pfennige mit den lateinifchen Ausdrücken: »mouvtH MAH,"
kiba." erwähnt. Erstere Münze wird dapU Wd
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von denen oft je nach den Zeiten 2l/2, 3, auch 4 auf einen
Regensburger gingen.
Demnach hat man bei Berechnungen alter/Zinsen, Gül-
ten und Geldstrafen, die in Rechnungen, Salbüchern und
Strafgesehen vorkommen, daraus zu sehen, ob diese in schwär
zer oder weißer Münze gefordert werden. I n ersterer Hin
sicht gehen unserer jetz igen Pfennige 4, jener alteren (schwar-
zen, bayerischen) 3^2 auf einen Kreuzer. ES wäre also in
dieser Hinsicht l jetzigex Pfennig so viel, als ?/g des ehema
ligen, und dieser l ' / / von jenem. Auf den Schilling (schwar-
zer) Pfennige würben 8 tr. LV? D n . , auf das Pfund aber
l ft, 8 lr. 22/7 D n . jetziger Münze kommen. Hingegen hal
man seit vielen Jahren bei Ämte rn den Regensburger Denar
zu 2^/7 jetziger Pfennige, den Schilling Regensburger zu
2 l kr. l5/7 D n . und das Pfund RegenSburger zu 2 f l . 5 i tr.
3 hl. jetziger Münze angenommen.
Bevor ich die Valvatip.ns - Tabelle der letzter« mittheile,
wiederhole ich, daß 30 RegensbUrger Pfennige (äsn. ratis-
bon.) einen Schilling (koiiäum « - .H) und acht Schillinge
ein Pfund (libi'H ?-- N) ausmachen.
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wann malH, Ulld diejc ^mn Gegenfatz lw lm, f
gängige Heller aber j)685ima monetu genannt.
remde, un-
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und K> fort.,
ich^^ Weise, wie die Negens^mgn Pfennige
rechnet fvur^en, kann man die Berechnung dsr auf^  schwfirz
gepragtml baiierischen Pfennige leicht selbst herstelsen.
H i f r wi l l ich sogleich
in NegensblW vom ^ahre l.4t>l)^ <49<) verzeichnen./ .
Es wurde bezahlt:
dem Meister von Galli bis Oslnn tagl. 7 Rgsb.bl.— Nidgelb 2dl.
„ Gesellejl., tt >, l ,
„
»,
f/
5 l „
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V<mOft«rnbisGM demMeister tägl. 6 RgSb. dl. —Vadg. 2 hl.
„ Gesellen „ 6 „ „ — „ l „
„ Tagwerk. ^ 5 „ „ " ,s l „
Dem Schlegelmcister (der
„ „ „
„ „ „
5 *) „ „
„ Schisgetgeielkn burch's ganze
Jahr 4 „ „ — „
Radknechten, die zum Wert im Rad Hichen, das man
M Mühlen'und Ntzschlächien gebraucht, W)lters,eit 5 ol.,
Sommoutaze 6 ol. — BadA'ld l >^ l.
Die Preise der Vackma t^erialieN' waren folgende:
wl ) Pleiß kosteten 12 dl. — <l)0 Hauckn i 4 dl. —
« Schaff Kalk » hl. — Ein eichenes »eis 22, 30, 36—40 dl.
— Trag5ol?ö5l. — Spange» 9, i 3 — l 6 dl. — E i n Falz-
brett 5 Helbling. — Raffen 4 Helbl. ^- Ein Schaff stein
Was die übrigen Geldsorten, die in bieftn drei Rech-
und in der Baurechnunq vom Iahr^ l458 vvrkonr-
men, betrifft, fo diene M Mchricht, dcH' t st. ^He in is«
in Regensburg zu Ende des XV. und Anfang des X V l . Jahr-
hunderts durchaus 6l) kr. Müuze"") gieich n^arj wfthkMb cr
vor und nach diesem Jahrhunderte bis l6?8 l^d ?5, 72,
70, 68, dann Wt r . t ft. ,i0 lr.> l ft. ^4 kr, ja, imIahre
D a derfetde ohnehin im städtischen H^tvr stallt, r. i. alle
„Chotember" fcin vierteljähriges Ratuin au^ 3 drm (Gemeinde-
Säckel bezog, er mochte arbeiten oder nicht, so waren 5 dl.
ohne Badpfennig eine hinreichende ZubuD für feine im
Gegenhalte der angestrengten Arbeit der Nadtnechte geringe
Anstrengung bei Anordnung des Schlegelwerteö.
) Daß dieß seine Richtigkeit hat, findet man in den drei
Rechnungen bestätigt. Hier nur ein NechmmgS-Exempel
bei der Rubrik: „Oemains Ausgeben vom Jahre j 4 8 8 . "
Hier verausgabte der Rechner ein Leibgedmg yon 8 f l . rhem.;
diese reduzirt ex in 2 N 6 ^ 12 rgsb. dl . Uimwt man
dic vorliegWd^ Redpzirung^TaMe zz« H M , so findet nwn,
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<621 sogar 2 fi. 24 und 2 fl. 52 kr. galt. Nach dem Jahre
1678 gerieth er in Mißkredit, und es galt oft nur der gute
Gulden 55 kr. — l fi., der schlechtere 45—50 kr. Wie eine
weitläufige Auseinandersetzung nöthig wäre, wollte man den
Valor der weißen und schwarzen Pfennige von jedem Jahr-
hundert genau bestimmen, so gilt dasselbe auch bei der Be-
stimmung der rheinischen Gulden. Selbst der ungarische Gul-
den unterlag dem Loose, in jedem Jahrhunderte oft mehr oder
weniger zu gelten. So z. B. galt er 14 l 9 nach Gemeiner«
Chronik ( I I . Bd. S . 43«) nur 72 Rgsb. dl. --- 5 l kr. 3 hl.,
wahrend er in der Dombau-Rechnung vom Jahre 1459 l38d l .
« l fl. 38 kr. 4 hl., im Jahre 1486 nur 1 fl. 11 kr. 3 hl.,
im Jahre 1487 von sieben jeder 9 /5 10 Helbling und von
zweien jeder 9 F 12 Helbling, im Jahre 153t aber 1 st.
t8 kr. gegolten hatte.
Weil endlich in den Rechnungen von 1459 und l487,
88 und 69 oft Einnahms- und Ausgabspoftelz von so und
viel Helbling und dann wieder Heller aufgeführt werden*),
so wi l l ich in Kürze noch ihren in Regensburg geltenden
Valor angeben:
2 bayer. Heller galten < Helbling,
2Vz Helbling „ 1 rgsb. d l . ,
3V2 „ „ l kr. oder 7 yl. - - 1 kr.,.
7V-2 „ "der 15 hl. galten 1 Groschen,
30 „ galten 1 Schilling Helblinge,
daß 2 » dl. . . 5 st. 42 tr. 6 h l . ,
v /? „ « « 2 „ 8 „ 4 „ l
und 12 rgsb. „ . . - „ 8 „ 4 „
8 fi. - lr. - hl.
betragen, daß sohin der rheinische Gulden richtig 6l) tr.
Münze galt.
D;e Abkürzungen in den alten Rechnungen machen öfters
ungewiß, ob man Helbling oder Heller lesen soll; unter
Obolu8 wird durchaus ein Helbling verstanden.
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153
2l0 Helbling galten 60 kr. oder l fl. rheinisch,
600 „ „ 1 V rgsb. oder 240 bl.,
l rgSb. Pfennig hält 2V, Helbl. oder 5 hl.,
84 „ „ machen < rhein. ft. oder 60 tr.,
240 „ „ „ l » rgsb. dl.,
3 „ „ „ t Groschen,
28 Groschen galten l rhein. ft. von 60 kr.,
80 „ „ l » rgsb. dl.
< „ galt 2 kr. l hl. (d. i. 3 rgsb. dl. weil 7 hl.
einen Kreuzer ausmachten.)
So schwer eS demnach ist, den Werth der Negensburger
und der bayerischen Pfennige (d. i. weißer und Ichwarzer
Münze) für jedes Jahrhundert genau zu reguliren, eben so
schwierig bleibt die Feftschung einer Parallele deS Valors
zwischen ehemals und jeht. Da damals des Eilbergeldes zu
wenig geprägt wurde, so hatte deßhalb der Taglohn eines
Dombau-Arbeiters im Winter zu 4 rgsb. dl. eben so hohen
Werth, wie der jetzige Lohn eines solchen Arbeiters hier.
Man kann demnach sagen, daß sich zu jenen Zeiten mit
70 » dl. --W 200 ft. so viel ausrichten und bestreiten ließ,
als jehj kaum mit 4524 ft. bestritten> werden kann. Es sind
die in den Dombau-Rechnungen von l459, 1467, 88 und 89
angesetzten Einnahms-Summen immerhin hinreichend gewesen,
freilich erst im Laufe von mehr als 200 Jahren (so lange
nämlich wurde am Dome gebaut), den Dom bis zu dem
Jahre l 4 8 6 , welches unter dem Eichelthürmchen eingehauen
mit freien Augen sichtbar ist, zu vollenden. UebrlgenS be-
haupte ich, daß derselbe bis zu seiner Vervollständigung noch
Ein Jahrhundert gebraucht hätte, hätten die obersten Dom-
baumeifter auch das schöne Hauptportal gegen Abend, die so
zierlich gebauten zwei Stockwerte des nördlichen Domthurmes,
im Innern des Domes die gothischen Altäre und Kapellen,
dann. alle gemalten Fenster mit ihren Ablaßpfennigen und
andern Einnahmeposten bestreiten müssen. Da hievon in den
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bisherigen Rechnungen keine Erwähnung geschieht, fo ift es
mehr als wahrscheinlich, daß, gleichwie zur Zeit Leo des
T u n bor f e r s und seiner zwei Nachfolger, den Bau des
Presbvteriums die ersten Bürg«rgeschlechter aus eigenen M i t -
teln förderten, ebenso zur Zeit der Verlängerung des Dom-
baues nach Westen (1361—1486) die cdlen Bürger Game-
red v o n S a r c h i n g das Portal , S t e p h a n N o t a n g f t
von T u n d o r f die zwei Stockwerke des Thurmes und die
un I I . Theile meiner Dowgeschichte benannten Adeligen die
meisten Kapellen und endlich den größeren Theil der Glas-
fenster die Rachsgeschlechter A u e r , I n g o l f t e t t e r , S i -
t a u e r u. s. a. von ihrem eigenen Gelde herstellen ließen.
Wi r wissen gewiß, daß Oamered Sarchinger 200 T rgSb. bl.
VTb lcb äe2 " l u i u ä , " d. " i . z u d e m B a u e d e s
P o r t a l s verschafft habe (siehe Tombau-Rechnung
von <459, Ecite 23<), eine Summe Geldes, lvetche chio^Vin-
nakms-Summe der Opferpfennige der ganzem g r o b e n
Diözese in den 4 Dombau-Rechnungen beinahe m» die
Halste übersteigt'
Somit beschließe ich diese Arbeit. Möge mlr der Him-
mel noch so langes seben gönnen, daß, wenn sil nach dem
Wunsche der Herrn Fachmänner ausgefallen ift, ich doch noch
ihre wohlthltende Anerkennung mit ins Grab zu nehmerr im
Stande biir, nachdem andere Belohnungen für solche Arbei-
ten beut ;u Tage nicht leicht mehr zu Theil werhett.
Regensburg, zu Ende des kalten Aprils ltz57.
I . H. Ochuegtas.
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voulsm
fadnco
MM nach^jgpne» Warr- und BeiHrchw iy sich:
St. Vdalrici, Wenttmg,'Pärbing, St. Cassian, Nieder-
, ObyrMmftw, Pt. W u l , Irlbach, Hu»kofen,
Hertting, ISlinq,
, Sakr^ Z e ^ r n , Ojpchperg,
N,3 dl. ein.
das aus folgelldeu
, Lcher, PeralöbaMtt, Pettenbors,
Pfreymbdqrf, KalnW^h, Pycholtstolsf,
, Ho.he^ftl.s, Sec^ H^heuschaPbach, L M M g , Hayns-
akher, Sinhing, Tugkendorf, Tegerndorf, Win^r, Klzev-
tjlsg, lzftlfprlltt, Yr t , Kapftberg^ Parspera, Temting,
Peukheim, Rorbach, Rambspaur
schickte 7 « 7 F und 9 dl. ein.
yachl>fna,yue PfajcrtjfchM und Filialen in sich begreift -
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Aschach, Lintach, Tronstetten (Kronftetten bei Schwandorf),
Haselbach, Merspurg, Tewrn, Ambertal, Biblstorf(Wiblftorf),
Newnklrchen, Newswant, Gebenpach, Schonprunn, Buhborf
lWutzdorf), Vilshofen, Pappenperg, Ennsdorf, Auerbach,
Kembnat bei Amberg, Kembnat in 0rßg.ui8, Kembnat bei
tzurm, Furm bei Kembnat, Nattendorf, Putrisperg, Gekl
bach, Snaittenbach, Emidgaden, Adertshausen, Slucht,
Hawsen, Griffenbach, Wettendors, Dirnsried, Wolffering,
Wolspach, Stainperg, Altenswant, Geselftorf, Vhhofen,
Pullnhofen bei Stain
lieferte l 4 ?b j ^ 6 dl. ein: darunter, bemerk der Rechner,
waren 4 N> l? dl. sehr schlechter Münze.
nachstehende Kirchen mit jenen des Kammeramtes Wun-
siedel :
Kaßten, Kemdnat bei Waldegt, Malerftorf, Preffat, Pur-
kartsreut, Tumpach, Kaltenprun, Ehulm, Slamersborf,
Krumbnach, Trebenstors, Erendorf, Pibrach, Wisach (jetzt
Wisenau), Tumbsenreut, Valkenperg, Lewben, Mönchs-
Eschelbach, Windischen-Eschelbach;
Wunsibl, Selbe, Lewtten, RoSlein, Bernstain, Redwih,
Adorf, Asch, Newnkirchen, Kirchenlobmih, Prompach, Wehs-
senftat , Sischofsgrün, ?anntwuft, Hochsteten, Tirshaim,
Tirstain,
und die Einnahmen der geopferten Pfennige betrug
6 0 d l .
nachbenallllten Haupt- und Beitirchen!
Arhtperg, Gger, Albenreut, Wundreb, Peydel, Turfenreut,
Hohentan, Haslabach, Munchsreut, Schonpach, Bernau,
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Litbenftain, Griespach, Mulbach, Swahenbach, Klinghart,
Stain, Schonperg, Wildenftain, ^rauenreut,
lichrte nur l « 4 s^ 13 dl.
mit den Pfarr- und Töchterfirchen:
Floß, Pfreymbd, Altendorf, Swarhhofen, Newndmg,
Viechtach, Nuldtirchen list zu Grunde gegangen), Lue,
Mlchelftorf, Weyden, Schaldorf, Kolburg, Nabpurg, Per-
sen, Pruderdorf, Träswih, Waidental, Winllorn, Dyetris-
klrchen, Seborn, Tenesperg, Teuffenbach, Retz, Mospach,
Swarhach, Vlsenpach, Wilkenreut, Lenesfriede, Weydeu,
VohendreS, Pilgersreuth, Misprun, Newaigen, Tolnitz,
Koblitz, Smirtlitz, Trausennih, Lindt, Pleystain, Waidhau-
sen, Schönste, Weyding, Stettlein, Eselorn, Nattenstat,
Purgkartsreut, Swerhenfeld, Wurcz, Rackhcndorf, Alp Hal-
ter, Teincz, Glewrats, Pernreut, Murach, Nideraurbach,
Tgnnstain, Behemischprüt, Altenstat bei Vohendresi, Alten-
ftat bei Neustadt
schickte N N 4 /3 3 dl. ein; aber darunter, bemerkt wieder
der Rechner, befanden sick 6 N 7 F 2 dl. ungangbarer
Münze.
mit den Kirchen:
Famb, Arnswangt, Pomphling, Traubnach, Mospach,
Rimpach, Tofering, Rotting, Stampfreut, Kohting, M -
tenaw, Ast, Gleißenperg, Waldmünchen, Grafenkirchen,
Satelpogen, Satelpleyftain, Lengau (jetzt Cammerau) Kir-
chenrörbach, Plaichpach, Prugk, Ponting, Eschelkamb, Lamb,
Eüßenbach, Wald bei Reichenbach, Runting, Zell Michae-
lis, Michls-Nestnkirchen, Martins-Rewnlirchrn, Newnkir-
chen-Palbini
lieferte < l N 6 /? 7 dl. Ablaßpfennige.
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Auch in dieser Rechnung findet mau die Pfvrre N e u-
t i rchen beim hk. B l u t ntcht namentlich vorgetraM, weil
ne sich von der Hussitischen Zerstörung nocV tlicht O
hatte.
das folgende Kirchen :c. begreift:
Thumbstauff, Sulhpach, Tombling, Pach, Werde, Ilkofen,
Pfater, Geysling, Sarching, Obertraubling, Gebeltofen,
Tegernhaim, Pettcnrcut, Prennberg, Rotenpach, Aitentan,
Menhenbach, Prugkpach, Aholsing, Negenstauff, Lanlperts-
Newnkirchen
schickte ? A l /li A l dl. zur Domfabrika ein.
welches aus den Kirchen:
Pondorf, Straubing, Münster, Sassau, Rot, Eteinach,
Krihenkirchen (jetzt Mltterfels) Altach, Pogen, Rottekberg,
Haibach, Haselbach, Loitzendorf, Kunzell, Mhlsbt rg,
Stallbang, Rateszell, Pargstetten, Wiffenfelden unV Arrach
besteht, lieferte 7 N 7 /s 8 dl. ein.
mit den Kirchen
Posching b. Vii-ß., Deckendorf, Schwarzach, Hunderdorf,
Tegernbach, Phöling, Perastorf, Pchrach, Arnbruck, Wetzetl,
Geierstall, Viechtach, Winkling, Niederwinkling, Neunhäu-
sen, Windberg, Welchenberg, Waltendorf und S t . Englmar
schickte 9 A 2 / l 28 dl. eill.
mit den Kochen.
^ Alburg, Perlham, Feldklrchen, Echönaich, MdHing, Rie-
kofen, Sünching, Att ing, Aufhausen
gab nur 4 T 5 L l8> N.
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mit den Kirchen:
Michelsbuch, Platt l ing, Aitterhofen, Pübitrg, Menbuch,
Otzing, Schanchach, Straßkirchen, Pi l f t ing, Haidelfing,
Wallenstorf, I t t l i ng , Geltolsing, Schneiding, Reißing,
Irjbach uud PoschiW tzt. Stephan
gab 8 N 7 L 27 dl.
mlt den Kirchen:
Eckenfelben, Froytenhansen, <VtqWerg, Hegking, Reispach,
Gotfriding, Dletfurt, Oberhausen, Falkenberg, Mämming,
Tauffirchen, Haberskirchen, Griesbach, Kolbach, Gankofen,
Gnglmarsberg, Herbersfelben
schickte 9 « 2 L 7 dl.
mit den Kirchen:
Seiboltftorf, Dingolfing, Leuching, Gerzen, Vilsbiburg,
Treutlkofen, Atlkofen, Aichbach, Oanboif, Lutzentirchen,
Aich, Pinnabiburg, Kirchberg, Hütteflkofen, Dietlaslirchen,
Ober-Viechbach, Kloster-Viechbach
schickte 9 T 1 L 22 dl.
mi4 den Kochen:
Tußbach, Altham, Gr^olting, Hohenthan,
Oleim, Weibenmichl, Schahhofen und Altdorf
schickte 3 «> 10 dl. ein.
Kjrchsn:
M n l t t ^ , Mffesch^Wn, Tchwahhausen, Ra-
merhausen, Rottenburg, Ergolsspach, Anbermanftorf, Hah-
kofen, Laberberg, Hegsldoxf, Horntach, W«ld^ Intofen,
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0167-3
SamerSkirchen, Sanspach, Herberstorf, Falkenschwant,
Oberleyerndorf, Pfaffendorf
schickte 3 N 5 F 4 dl.
mit den Kirchen:
Mainburg, Pehmöß, Tegernbach, Walkershofen, Elsendorf,
Au, Rubolzhausen, Lindkirchen, Apperftorf, Sandelshausen,
Gundershausen, HerbartShausen, Attenhofen,Ofterwalben*)
schickte 2 V 4 /3 t! dl.
mit den Kirchen:
Geisnrfeld, Teussing, Vohburg, Hundorf, Gossoltshausen,
Anglprechtsmünstcr, Empfenbach, Kunigsvelden, Wollentsach,
Ernstgaden, Ursing, Walkerbach, Eschelbach, MünchS-
münster, Oberlautterbach, Niederlautterbach, Gerolzhausen,
Obergeroltshausen, Niebergeroltshausen, Schernbstch
Notteneck
schickte 9 « 2 F l 2 dl.
mit den Kirchen:
S a l l , Abensberg, Gecking, Pulach, Hönheim, Euntng,
Staubing, Puchofen, Kelhaim, Essing, Mülhausen, Hummel-
ftorf, Pirkenwang, Kirchdorf, Seligenberg, Piburg, Teuer-
ting, Oftenstetten, Ryßing, Gesenftetten (statt Geiselftetten)
schickte 8 V 6 L 6 dl. '
mit den Kirchen:
Iachenhausen, Rietenburg, Pför ing, Kösching, Möring,
Mennyng, Schamhaupt, Münster, Zel l , H«lern, Tolling,
l433 Wald, U59 Waldlapella.
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Egersberg, Lobsing, Mündelstetten, Pettbrun, Hagenhül,
Griestetten, Stamheim,
schickte 5 <l 24 dl.
mit den Kirchen:
Geyselhering, LeubvHng,. Hainft>gch, Ascholtshausel^ , Met-
tenbach, Hefkirchen, Gteinbach, Monftan (statt Mostan),
Pfaffenberg, Weftenkirchen, Tunting, Hofdorf, Laberwein-
ting, Salach, Ottrlng, Puch Gt, Machn, Wch St. Veit,
Grafentraupach und Holztraupach
schickte 6 N 4 ß. l 0 dl^
mit den Kirchen:
Moshalm, Alteneglofshaim, NeueneglofShaim, Medertraub-
l ing, Köfering, Abbach, Mundreching, Laichling, Pesing,
Oberndorf, Tunzling, Pünkofen, Pfakosen, Teugen, Erllng,
Päring, Lengfeld/ Schirllng, Täsmaßing, Walkring
schickte 6 N l dl.
Summa Summarum aller Collecturen t67 K 3 ß. 4 dl.
6i .v i t2 te .
xix /3 äl. ^ Aem äe äomo apuä' 8etm «wbaunem 8cliu8t6r
üat. ät tom.
Ix äl. y ä6 äomo HM KoruMkI g.ä vitam vm
OeFiußbr*) ot
ät tom.
iiij /3 sl. » äs Homo IVsber in lauberstraZZ.
msrami ät x/3xxiy äl. üe
) Ist der etwas später vorkommende Domherr I o h . g
ger, der oberfte Dom-Meihbv, maßigtsr kHbri(H6 von
den drei Dstm^l^RechmlssM l487, 88 und 89, und die
Walburga Kiintleriq, feine Änvfrwandte, welche Hm die
Hauswirthschaft'führte. ' " > ull^>
Vechandl. des histor. Vereins. Bd. XV«»I. l l
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iH /? äl. Asm Ußr lriüricd ttrilpucbler äat äe äomo
8na Ibiäem Lmmerami. ät tom.
iiij /? cll- » än8 ^oli. <3e8inß6r l^ anoniens li^t. äat
äe äomo 8ua idm Nmmerami. 6t. tom.
xij /3 äl. » äe äomo an äer k^^dart äat n Aieß-
ler. ät 1 N üi.
ii^ /3 cli. „ ä6 ämlw piine^i'ßätuäinbm vx oppo-
»ito (?imit6rii M9.iori8 pg.rockia1i3 Lede-
lia.t. i^  puI1o8 l Isparem. ät tom.
kalben pl«.tt8 vi N i^  /? xxiiij äl.
<Üen3U3 L x t r a
j äl. — 1 kl. «Iteuz lian3 <3rilH3el ^u 8aler ät tom.
lxvi äl. — 1 kl. „ ^utkoni (Fl^ 88e! ibiäem ät tom.
v // viiVz äl. . , Vlrick 8orß ibm ät vN/y /i äl. äe
preteriti8 et pl68eytibu8 et obli-
ßatur iii^ /? äl.
xxvi äl. . . « Vlrick Xukperßer ibm ät tom.
v /3 äl. . . . ^ Kan3 V^eint^url ibm ät vy/3 xvüi äl.
äe preteriti8 et pl e8eutibu^ et
8it tom.
ii^ /i x äl. . . 5 <in3 «loli. 6eßinßer von eiußr
xl äl. . . . » lriärjoll fteichenma^r von einer
- eisest äaselben ät tom.. ,
W B äl. . . , bans koßner viIljsU8 in
vor äem Niäbrntor von einer
8en äa3e1bs Dmmerami ät tom.
ii j chl. ^ ' , f p Uejnkart 2U Obermotxinß von ei-
' nem alcber ät tom.
. ? s » M t h linäperßer 2U I^iäelylotLinß
von eiiwm akker, ß^nant äer
8miäa!ck6r ät tom.
^ 8umma äes kalben platt8 jy T ii i i H vij äl.
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xvj äl. . l^tem ^HSpar WeiMürl 2U Net^inß in
Nukoken von eines v^i36n ät tom.
ji^ /? äl. ^ 2u >Ve^per8tort VIr. 1'u3ennicllt moäo ma-
ßi3ter do3piwli8 2u ^istderß äat. ät tom.
vj äl. . , ^Idrecht kornbolLl ßbkli 2U ^ mbyrß von
einer ^iäeu.
! <ll. . . , VIr. Rsictllmulner ^u ^Vilbolen in pa.-
rockiH ^Itenäork von einer UüII.
ix äl. . y liuepl im Vekkenäorl in paroedig. Uurack
äat äe vim curift ^ ^ i u i . ät pro eisäem
1^  äl. i obi>
äl. , 6eorß liürsner 2U We^äinß in parockia
^Ipktliter äilt (äe) vnH curik N^rtinz
äe äuobuk anviä vi /^  xxiii^ äl.
äl. . , ^näre Leduster 2U Nets von einer
sen be^ äer sMlt^euburß ät tom.
Lumpn äer bilden M t w I T y ^ 1 äl. 1 ohl.
I l o l i enbu rß »ut äem
xii äl> . «Item Kg.int2 kekk ibiä,
vi äl. . . , Zclialler ibm.
vi äl. . . „ banns sebe^kl idw.
xv F äl. . ^ Vlr. krg.^ vn 2U I'rie3d3.)'m ßibt von ei«
ner v^i86u in äem Xiäeru^veräe äll8el-
den 8ein I^ ebtaß ein luäer ke>v vnä ät
v^s vj äl. äe preteritiä et pre3eu-
tidus et e. (ee3git) tom.
lxxxiii^ äl. , ^orß äru83l 2U Nnt^enrieä in parockm
IfeHvnkircben kalbini.
xxxv äl. . , Ooutx Itaueb vou äer 6rie3mul iu pu-
roebi^^e^nkirekeu äa.tWoIm6^ ät tom.
äl. . ^ kiärieb Weber xu liotenpaek äe
curia. ibm im vor l endalb öer
äer reMyij dMnt G toM
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xxxxij äl. ^tem I^ g.rent2 Weder ^u Z^nnäork in
krennderß äa.t M w I i I äm. ät tom.
iy /f ckl. . „ keter Lcde^vdekli 7u kankollx
I'rg.udng.eli äe vna. evri^ l. Uickasiig ät tom.
cll. . „ K i6äera.iek
vit k e r c l i t o i ä
mu1t03 2.IM08, mcxlo äant Vitriei ibm
pro. eiVäem.
äl. . ^ < r^083kdpf in ?ron8tet6n. äe vna
idm ät tom.
xxi äl. . » Niela.3 2^menng.n in paroekia.
ül. . , VN. ^ nßermair 2U XMerins tle vna. eu
ria. idm^ in pg-roekia Itottinß äat
seliot Nack8 vuü ät ä6 proteritig i i i j
xxiiij äl.
Xlainmanti 2U I M M s l in
varökokkn Impeäivit ^
0 k 6 r "°^ ) et koäis Imp^äit.
?!att8 6 N 1 z? 19 äl.
ich /? äl. «ltem OblHMiuä In L.6iekenl)keli ät tom.
iii^ äl. . , ketrus ^lderti äekalok in 8^a.iW2.ok in
aßriä idm
ät xlvH äl. äv pr^tßliti8 et äe pr636u-
tibus et e. tom.
XXX äl. . 5 1ieuli9.lt Ileäwßer Ilolnoken ^ ^ ) 2U pulaeli
Die Irsenbeck schrichen sich von Irschenbach, von Herrn-
und Prunstvelburg, Pfarrei Ratiszell, Ldgts. Mitterfels.
Die Hofer vön Hof zum kotenstew, Sünching, SteffäMg,
Neuhaus bei Nittenau unb Mehreren andern Gütern,
gs^ Uegenstauj. ,
Da Hesinger schon der Zuname zu Lienhart ist, fo
tctnn n o r n o s e n nichts anderes fein, als ein sogenann-
te^ VpihnäNle, M > ttetz um si, mehr, als er l489 wie«
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Ix äl. . .
vj äl. . .
äl. . .
x L äl. .
^xv^ äl. ^
äl. .
iiy /3 äl. .
/? ä l . .
p)'l>pe
IX äl.
lle ät
<>0M.
„
6N8eligMbHH vom Itor2.icb ät tom.
1ioudI.rt Lno^äer ^um ^ItmHUäteiu äe
VN0 HFl0 b^ äem Xalckolen ckt tom.
(üourat Ua86id6llk vom ttlu^ok xu Vpk-
kokten ^v^äßullt ät tom.
Vlrick LoWnsl M L^uslcperß von einer
buh ibichom äM-h^ hr ße^luert Iz t^ ät
I ü <U. Hy firot. et zu-tzä. si.t c.
I toäcj i tus ayl'
ß lie^l
bot OenMt
ßib^von einem
Oon-
^ äl. äe.
pret.
ibm ät t lM ,
äe äomo
et obli'
von
iiii äl.
„
ät
bans lf^rgin am Ltmnbeß ßidt äe Otto
(korto) et aßli8 ät tom.
der vorkommt. Unter Hornyfen oder Hoxnaff^ perstand man
in Regensburg eine Art Brodgebäcke, Spitzwecken, an-
der irrten Brezeln genannt.
*) .Diese Rubrik kMmt in der "vorqusgegqugenen Rechnung
vom Jahre 1459 nicht vor. Die hier vorgetragenen Zin-
sen sind wahrscheinlich Vermächtnisse von Mohljhätern,
zu Lob und Ehre Mariens. jDiehe Domba.u-?lßchnung
v. I . 1459, S. 98: „Aem l^autoribug vW Lalve
U i H , " und S. l66, .Note 107.)
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Das iät 2bßel08t vnä an äer 8wt ist ^iäer
ein 8e!Iäen 2U Naibe^pack vnä ein vi8ck>v2.83er, äavon
80i V /3 xlvh äl. ^ )
äe8 kalben M t t 3 5 N 7 /3 i i äl.
V i u u m .
äe ViueH Lutelii^er ce38erullt iiü^ (b. l.
6e Vinea in I'sßernkeiN ce836runt vi^ Lmer.
äie 8. Vid3.ni kat ein a.iit.6 tra>v einen
ßebrackt, äen8elben 8^ wiäervNb ßel033t bat,
äarkür ßeben xxxvü^ äi.
ein platten verka.ukt vmd xxxv^ 61.
« l zlitt^oeden ng.ck Klartini kat liZ.U3 kaller
von Lßer 2U äem pH>v (verstehe: zum Dombau)
, äie 3ebeäuer von VV^ unäi **) älu^HU
bat l N <U.
einen Zlk^r verlclcult vmd xxx äl.
lerill 8extü. kri3ee (ae) virßini3 """^) äu8 8e>
bH8tianu8 kurter pledknu8 in V^g.Hcliu8 preLeuta-
vit aä tadrieam 00lH8i0ne kratri8 sui Ixxxülj äl.
8uunntl äe3 kalben klktt8 1 N v^  /? vH äl.
kaselpekk 2U VpNcokeu vom 61a3k0t
8elb8 äat in omnein eventum 'lriticmn i^  (d. i. l V2)
ij (d. i. l^/2) 8ck. Hvena ^ 8ck.
*) Ist von einer andern Hand hineingeflickt worden.
** ) Da der Natne dieses Ortes ober sich einen Circumflex hat,
so kann er, wenn es in der Gegend Egers keinen Ort die-
ses Namens gibt.. entweder ^iVunäreb oder ^iVun 3 i ä I
heißen; denn beide Orte haben ehedem zum Dechanat Eger
gehört.
* * * ) «m Freitag der hl. Jungfrau Priscä.
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lmnNHier iu I r l äe cei-tis agri» aä trs« annos
iliß. ^ 8cli. Hvsn. ^ 8ck.
Ituicoten äat äe vus. cmia ibiäem in
omnem eventum Ir i t ic . 5 8eb.
„ tltom (l6 buba in ^aukauzen s»tur in (Mlnem
event, äiliß. ^ 8cb. aven. H 8cli.
I'rstnco 3. k o t r i .
«Item leria. 8exta anw pentkeoostem 83.u6
liarlnuen ßetunäen in
ix äl.
äe83elbihn taß vnssr ba^en stokb
Inn Zelunäen v F xxii^ äl.
in crastino 8. Lmmerami propter
IU L 6 1 j h U j i ^ U W 5 ) 8HNä
äarlnn ßskunäeu ij T vi /? vi <il
Inn Fbtunäftn H s^ vi) äl.
„ au pünt^tHß vor Npiplumi»
3tolld HufßetHn äarlnu^ßetu
^ äeäselben tuß8 vnugsl t r ^ e
Inn H k^uuäen lxxxix äl.
>
ätunini 8
näen xv /
Hnä ?eter-
l xvi äl.
Um's Jahr l486 hatte sich bekanntlich die Reichsstadt frei-
willig unter die Notmäßigkeit des Herzogs Albrecht I V. von
Bayern begeben, welcher im Besitze der Stadt sich unge-
mein bestrebte, ihren gesunkenen Wohlstand dadurch zu he-
ben, daß er vor Allem bei der papstlichen Heiligkeit sich
um eine Bulle wegen Indult ftr Jene bewarb, die sich
etwa hier einfinden würden, das Heil thum zu sehen.
Der Papste ertheilte auch auf 20 Jahre Ablaß, besonders
für alle Jene, die zur Vollendung des Dombaues
beisteuern würden. Seit diesem Jahre verblieb auch die
Gewohnheit des Hei l thums-Zeigens und der Spen«
dltng des Ablasfes bis zu den Zeiten der Re-
format ion. (Siehe den I, Theil meiner Dombaugeschichte
lX I . Bd. der hist. Perh.l^Eeite l 88 , Nvte l?2.)
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Lx l u r v g . ^ r u c a .
«ltem äie c0N3eclHti 3. le t r i i^xtru mm 03 Iiu.t. ^) ce3>
z serunt vltra äol^rimn Lollectyrmn, <zu0ä luit
viij äl. I^ x i^ 61.
, äie deHtormn ketri et ?«.uli Hpostolormn ae äo-
6cc1o3ia.6 coskotuut vltra äolla'ium col-
tzuoä lmt x äl. xv /i xvch' äi.
6i3äew äiodus eoäseruüt ex eollecturig
l i s ^ ) xxxvi äl.
Viueula äauoti kotri oeääeruut vitrg.
, l^ uoä tuit v äl. xxvich äl.
ä68 kalben Blatts xi^ N 3 ^i 10 äl.
von tlHuuäou limplckdeu ewplHU^en, äHrvmb
i » 2^0 tert (d. i. Fuhrwerke «lt Pferden)
lmb. lxiiij äl.
„ äecim2.Miig. ^ p r M äns äoctor l^ H8p9.r
uer Oämi88U8 63t aä c3.n0mc2.tuW et plobeuäa.m
»
Rat. ex äimi88u?n6 äui HodHmüs I^lH^l^^) per
äw LuNNmn pontiüceN 'plovi3j0neln, äe
percepj vü^ Ü0reno8 Heueu8e3, laciunt j^
xi^ äl.
„ äbciwH N6U8I3 ^ lulii HäiM8su8 O8t H^
et prebenäKriHN liat vaeantem per oditum
Das in dem ehemaligen Schottenpriorat Weihsctpeter vor
dem St. Petersthore der Stadt an diesem hohen Festtage
gefallene Opfer mußte zum Dombau verwendet werden.
**) Ist das St. Johannes-, jetzt KftHarinets-Spital in Stadt
am Hof.
* * * ) Par ic ius hat einen Sigmund M a y r , I^ict. auf's
Jahr l469 in seinem Verzeichnisse der Domherren von
Regensburg. Ob obiger Ios. Mayr darunter verstanden
werden darf, M ß ich nicht.
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„i Väalrici *) lloctor
i8, äs
3tg.tut0ium psrcopi viii üor. Iion6N303 laciunt
Ü N H /? xij äl.
an Nrtrgß vor omuimn Lctorum n
8cliok ßblilien, äavon oiuMnßon xxxi^ äl.
68t
I.ie6ntig.tu8 Dkcrotormi^ per odten-
tioneui trium LeutoutiHrum colttormimn
It0ma.ni cou (etwa contra?)
kH^morf-j-) g. Huo perce^i occg i^oue 3t3.tut0-
ruw vch ü. Ü6N. fHciunt i^  N vi /i xi^ ' 61.
„ von meinem geneüiFon brn von ließ. kad
än.3 svin
8t6>vr bat
tun in NÜN33 v N iii^ /i xxiii^ äl.
„ äio 8. koliearpl än8 Vieg.riu8 liat. teeit
ta.ri in pixiäs vi^ /3 äl. äs (Mdu3 äeäi
xxvH äl. vt 8ie. Newimsut vi /3 i^. äl.
ßuumm äeß tlHlbM piattz^ xv G vi^ äl.
Vermuthlich blieb dem Scriptor „?2.iuft89.rten" in der
Feder. Ein Ulr. Paumgarten war Domherr.
* * ) Einen Geyxg Sünchinger lennt Paricius nicht.
** M i t dem Tgufnamey Xnäl6k3, war Steinmetzmeister bei
dem Dombau.
1°) 5st jener Domherr, der im I I . Theile meiner Domgeschichte,
S . 9b und 96 vorkommt. Er war von Kenmat in der
Oberpfalz gebürtig und verfah als Domherr die ynfern
liegende Pfarre Mockersdorf. Man gefällige den auf
Seite 96 meiner Dombaugeschichte eingeschlichenen Druck-
fehler bei seinem Todesjahr, das 1503 statt 1403 heißcn
muß,, zu verbessern.
Paricius führt ihn auf'sIahr l485 auf. Er starb 1517.
Bischof H e i n r i c h von A b s b e r g hat für entaustisch ge.
malte Fenster im Dome l 6 rheinische Gulden, zu jeuer
ZA. eine hohf <yumme Geldes, beigesteuert
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äe 21. inende Ng.^ percepi «. äno n vi
. ^^) xiiK Ixiii^ äl. ^tem viceäimg. tercia
v K li^ äl. <It6in vicolima äie meusiä
vij /i äl. «ltem wicia äio Nlen8i8 ?6drum^ ij H iy
xvi äl. kaeit totuln xxxii^ K v^  ,^  xiii^ äl.
ä iouv O s t s u t a t i o n i s
an lllontHF In prole^to ciicumcilsioni« vm
von kern N3.tdig.3 p o l i n ß s r 1kumbli6lrn
in ulleilui ^ lu!^^ ä ^ /nm lleMom 2«.ißon
vi R vi /3 i.j dl .
äe8 lmilieu plaUä xl^ A y /)s xviii äl.
dmumm ^unllnarmn inoi)Clii)t0rlun pörcslitolum sx
collectiv kucit lxxxxii^ N v ^ xv äl. 1 Odl. -
Humnm üummiumu ollmium ^ug.liMleuw<iuo per-
ceptorum ij clxi V xix äl. 1 Odl.
*) Siehe die Erklärung im XVI. Bd. der Vereinsverhandl.
oder die Dombau-Rechnung oon l459, Seite l56 Auch
die Erträgnisse der Dispense vom Fastengebote für Jene,
die an Fasttagen Eier- und Milchspeisen gcnoßen, wurden
zum Dombau verwendet.
* * ) Nämlich vom Generalvicar L o r e n z Tucher .
* * * ) Diese Eillnahms Rubrik kommt aus dem in der Note S . l 6 7
angegebenen Grunde zum Erstenmale vor. Nach den gerin-
gen Beiträgen zu schließen, die in den nachkommenden Jah-
ren immer unbedeutender werden, hat sich Herzog Albrechts
Hoffnung von den pekuniären Vortheilen des Heilthums-
zeigens jm I. Bürger nnd den Dombau nicht erfüllt!
Jene Zeit war. was Religiosität anbelangt, schon eine lauf.
Der vorausgegangene Hussitenkrieg, der die Gebiete der
Diözese jenseits der Donau beinahe verödete und die Un»
tcrthanen verwilderte, die vielen Sammlungen bald zu die-
sem, bald zu jenem Kirchenbaue, Mißjahre und andere ele
mentäre Unglücke erschöpften die Mit te l der Einwohner.
Deßhalb sind dic Rubriken der Einnahmen, je näher die
Rechnungen dem A n f a M der Kirchemeformaüon rücken,
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Lucuntur (statt 86yuuntur) v i ä t r i b u t a .
Die Ausgaben für den Dombaumeifter Ma t thäus
Roiher, den Dombauschreiber, an das Collegiatstift St.
Johann (siehe Dombau-Rechnung von 1459 die Note ?4
im XVI. Bd. der Verhandl.), für die Geldsammler, für die
Sänger des 8alv6 L.6ßiua und endlich für die Boten betra-
gen xiü V 24 F 6 äl.
O tk i c ia i i äominorum.
äe bouo in ^rl Ix <1I. ^tem äb 3tÄ.bu1o
k l unleiteu iij /f äl. «lwN äs tolzuato iu ^hbitck ^) xxiih 61
ä6 vwßa iu lOßerickeiiu xxx äl. «Iteiu äe
in 8uuml0 v N UO cll. «ltew cluo
a.p6ilHN0 8cti (ioorßii In Lccieäia
itulicii viH üorsu. LbNVUä. iaciunt i^  N v^  /ii 12 cll.
Lmiä
toria tereia p3.äc6 äem 8miä 2u .^ddg.ck äer
in äsn 8taiuprucli silselbeu ßSHrdM lmt ßftben I^xxiii äl.
^wm eiäsm äis 3. Viti ßsbyn vi^ /s v <U. «Itom eiäem
äie 3. Nimm Ixvü^ ül.
Ftkw In vißilia ^H^uWptiouiä b. Virginia ka.b Ick
äem 8miä auk arbait turßelikeu v /i xvii^ cll. vuä
»Hell Oireumei8i0U6 vm xi /^  vi äl.
er mit ardait be? v /? äl. be^ullt, 3.18 äa.3 au 6in
mit äußerst geringe» Posten ausgefüllt. Selbst die
Pfarrer mußten durch Executionsboten, sogar mit Be-
drohung der Ezcomunication zu fleißigerer Beitreibung der
Ablaßpfennige angehalten werden.
* ) Ob unter: kc>L8g.tum in ^dbaeb der Burggraben oder
ein Haus alldon verstanden werden darf, kann, weil weder
in der ersten Dombau-Rechnung von 1459, noch in den
fpäteren von l 4 8 8 und t489 eine hierüber Aufschluß ge-
bende Nachricht enthalten ist, hier lein Bescheid ertheilt
werden.
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lt« Vbng mit nonl^u xi
ii^ äl. «l^ t l)r lwcll «clmlüi^, tatt luoin Hu«gi)doll i^
äor ärei dalben M t t ^ r 26 N 2 /3 19 äl.
Für diese, worunter der Meister Hans und die Gesellen
sllldrä und Stephan Soner, Wasserburger, Turmair, Horl-
mayr, wurden an den Terminen: kyrig. t6rciH?2.306, I)o-
nliuica. ^udilutk, Dominica Inkra g.8e6U8i0N6m äm, äw 8.
Vit i , 3. Xilil^ni, 8. Lartkolomm, 8. Nmmerami, 8. (Ü3.Ixti,
6. ^VolkßMigi, 8. Virgilii, 3. Momas, Oolivvisioui»
llomiluca L^to miki und vuicu OcuU verausgabt xv
1 /i 5 ä!.
Darunter silld begriffen 6 bl. für einen Floß im Stein-
bruch und 45 dl. für einen Winterrock j die der' N a t t e r
lablicao Ge ging er dem Meister Hansen am Sonntag
Oculi auszahlte.
Für Steinschiffführen von Kapfelberg und Abbach wur-
den auf dreimal 1 N v F vi äi. Fuhrlohn bezahlt.
8on vnä
«ftem äje 8cti liHiici^ci Nicdel 8töklßu*)
vuä 8 t M , ÜH8 mlm chl.3 <lar von
U0M6U ka.t ßeben ij N iii^ /3 xx äi.
8 c d r e ^  n
«ltem 6is6N g6b6n lur 2^0 tur In äou n
^ urn **) xxvüi sl kur l bobl vij 61. lur oiy mcM
^luspiet i^  äi. ?utt Meä xlix äl.
) I n der Rechlmug von 1489 heißt es abex Model in»
Siehe Domb.'Rechn. v. 1459, S. 103 u. 169^ Note 129.
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die 8cte Nar^aretke n IlonkaMer
xxiiij puntt 8H7I vnd vmb ix ß ^Uerck3 tut.t2.ll68,
Ick im darumd kad ßeden 1 T iij /3 viij dl.
8umma der lünl KMon plätter 20 N i^  /3 28 <ll.
i8 3. l?ruci8 mit
lür g.Il6!'Iai 2rd3.it
6r 2UM MW Ä63 11iumd8 ß6tg.n kHt xxij <n. vns kur
N^ 3N6U N6M6N (Rahmen) äi6 er 2U <I6N
ks kn 3 t 6 r ü vncl ßl 6 s 6 rn ss68ekmütt lmt, XI
6en (is^elieu 2U trinlißeilt vii^ (II. tutt 2.II68 iij
XXIU) cu.
«stem äi6 8cti 62IU aber (abermals) mit dem o
nannt 8I0886I- (verstehf abgerechnet^  vmb g.11 arbait die
^on ssr ttbßsgekridW Ü6ekkunF bigker Mtan kat, kür
cka» N?36nbs5oli 2nm Xn f tp l xiiy ßulä., sie ansl^ r ardmt
tü? x /s äl. HNss68labsN sen ßesellen 2U trinkgeNt viij dl.
tutt »Us^ v) N xliiy ckl.
8ummz Äis Ick (lem 8IftI86r bin 8ekuI<Iiß
v« l t)62aUt liak x T j /) 8 sl . liat.
un Nitt^oekeu nach
latinam (d. i. 6. Mai) mit äsm Xutker g.bK6rec:kn6t lur
ein Ne^ vo kotin^, clre^ M t gßpuntten 2uk den Lliumb,
lur ein ßr088eu newn Auber, bttlick klaiu vnä ßro88
Xuber xu dsn 3et^en ßenommeu din Ick Im 8ckuI<Iiß
worden vnd dH88e1d det^alit iiii /? xviii dl.
«stem an ltintxwß nack t^regorii kab Ick mit
n 8wid adg^ec^lnet vmd all Zlrbait, die er das
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ä6M Fepe^ äe3 I'knmdg ßetan bat, bin Ick im
3ebuIäiF ^oräen viij N ii^ 3^ xxvi äl. äaran bat or N3.ek«
iiH .3 xxvi äl. äg.3 g.nä6r vii^ T vuä äsu 66-
xvüj äl. XutrinkßeUt kad leb üu d6r2.it be2a.Ut.
mit äem d6nant6N pk>vr6n abß6r6ebn6t vmb
all ?6itt , äie 6r äa.3 «lakr 211m Ibumb mit
bäIItH:6lN vnä Ltain ß6tan bat piu leb im sekuläiß
äeu xi 3^ xx äl. den Icu6ebt6N 2utrin!c36llt xii äl. xu P68-
ß6beu xii äl. tutt xii /i xich äl.
b^b Icb im aut lcuukttiß ku6r ßelik6N ch Lebail
ba.b6ru vnä vi F äl.
Lumma. ä6r 2^6i balb6n M t w r xxi N 28 äl.
Luuutg.8 FubilatO biu Ick mit Nm8t6r Vl-
rieben Lekopper vmb Lanä peterß 8ck6k, ä^3 er
ba.t, Hiuiß woräeu u^eb 2.u3pr6eben ^lmster
36 u (Roriher) IbumbmHi8t6r, Moit^66r (Schiffweiffet)
vuä baiutxen llutteulmeebt Im vmb ä? arbmt 30 er äa-
ra.n ßetHN b^t, ß6b6u iH N Ix äl. 86in6l Il9.u.8km^A vuä
ß636ll6n 2ul6MHulk Ix ä l . , äarauk vertrinken xxvij äl.
tutt alle3 iih K iiij 3^ xxvii äl.
Ftem von äem3olben 3eb6l ßeiu Z^ntxiuß xukuren
xx äl.
«lt6M 2.n Nrtraß vor Vrbani bab iek von bann8en
ein 8tg.in3ebel Xep2b6r86r *)
äl.
«Item l6ria Quinta. In ä6r pünß3t>voeb6N bg.b leb
äureb Ua.i3t6r Vlriebeu 2M6lma.n ßeliHutkt i^  e. xxxiz
Verstehe: Steine äus dem Kapfelberger Bxuch.
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preter ^eä8 vmb vH 0bl. savon 2
ben vnä vber^utükreu, vuserkauF vnd
xliij äl. tutt alles iy T ij /3 vi äl. 1 Odl.
«ltem von 6en 0b6N3.lltLN PIlßt6lN 2U 82.VVM6U küllff
I w ß tu t t x l ä l .
i et
lir, 2vN6rWll.nn äre^ Lambsr*) 2U Festen (Gasten)
sn vinb viäcli V^ein unä prot Ixxxij
«Item 8g.b3.tl10 iu era.3tM0 8. 03>vMi I8t ker
(3eript0l tHbrioe) mit brieten von n liäten
vnä beke1lmu886n ßein 3 t l H u b i n ß xu äew
8 e r ßeritev, vinb äieseibeu briet «In die Oant^Iei
vuä vertiert ^ ) xxxvi cll.
«Item au ^lonta^ nileli I^ Hurene^ vwb lix N
kert^en äie N^u vor vnn3er tra.^n pi1(luu88en Iln I'liumb
verbrennt bat, ^ **) ßeben per ch 61. (verstehe: das Pfund)
tuft v N xxvi^ äi.
«ltem Lartkolomei einen botten in ettlieden vecka-
ne^  enw manitinii3 ^u ÜM plarrern pro OoUecturi8
8ennät be^ viii ta.ß au8äen ße^68en Zeben Ixxxii
^tew äie 8. M W einen botten mit einer citatum
sein I'rie33bH^m ße8ckikkt ßeben vj 61.
äer 2Uei k^ben platter xi V> v /3 xxviy lll. 1 Obl.
d. h. allen dreien zusammen — zu Dritter.
Vermuthlich wurde mit dcm berühmten Glasmaler Lcon-
h a r d Z a u b e r in Etraubing über mehrere neuanzufer«
tigende Fenster im Dome ein Accord abgeschlossen und die-
ser sodann mit dem Ersuchschreiben qn die Gerichtsbehörde
übergeben.
* * * ) Eiche meine Dombau-Rechnung von <459, Seite 159,
Note 64 und 166,.Note l 0 2 .
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5tem äie 8cti lampert^ einen dotten mit einem ar-
re3t Fein pk-eMdt ßeäckikkt äg.8slben äe8 äeekg.nt8 ßutt
»
propter eollectura8 ßearre8tirt *) ßeden xxx 61.
«ltem an ^littwoeken vor luce evg.nßeli8te einen
boten mit einen exeommücation ßein lrie3kg.M ß03ckil(Iit
ßeden v^  äl.
3M0N et «lucle ap03t. einen doteu ßein kemb»
naten ^um I'olkopken ^^) pro
ii^ äl.
«Item 6em ^Kumwu3.i3ter vmb 3eiu wue vnü
xum ?^ >s vncl Letaen, äer er yler ä»nn emäsr
tHn"°**) vnä ßekadt bat xu einer erunß ßsben einen
lioick mit einer kneifen lcm3eu vn<iert20ßen,f) ßektet
xv äl.
«ltem cle8ßeleicden äem Iluttenknoelzt »uelz eine»
ßeden ß63tet v /j äl.
^tem äem ?HlIir von 8ein3 8teiFen vns ^2.ßlieber
arbmt Feben v /3 xviij äl.
<ltem I^eonliaräi vmd ein N738 papir ßebeu üj /? ckl.
«ltem einem doteu ßein ptre^mbä vnä anäsr enn-
äen äg.8e1d8 mit M3.näati8 pro Ho!lecturi8 ßeben xii^ äl.
«ltem g.n 8amd8tHF in prole8to 8. Uartini äem Iliumb-
mai8ter 6e3eIi6N in äer (Dombau-) Nutten^ XMerman
vnä 3miä ^eäeu ein 6knn8 ^eben per ix äl. tutt xxxvi äl.
Ob vielleicht, weil der restirende Dechant gestorben ist?
**) Ist der Domherr Johann Tolhopf, der von Kemnat
gebürtig war und in der Nähe die Pfarrei Mockersdorf besaß,
d. h. der über die Zeit gearbeitet hat.
-f) Gewiß eine hohe Ehrung für den kunstreichen Dombau-
meister Roritzer im Gegenhalte der Ehrung, die der Parlier
erhielt.
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Item au Llwß uiled Uartiui vwb xxü^
ter, äie IloUt^er im >Verät äHlnit beäellkt,,*) i^ eä8 vm
viü Heldin^ tutt lxxii^ äl. 1 0U.
^tem ßein t^8jnß vnä ^ItmkNktuin einen boton mit
einer Citation ß i^zellilcbt ßebeu xüy dl.
^tem an Ll'tilß vor Ibome <^ p08t. vmb i i w ^ ^
vij /5 vuä H « Lckinäel 8ekaläil.ed j si> xx äl. tutt
1 T vij F xx ä!.
äavou ^ululuen xii <U.
vmb ^^u.^ t6iM8terpret vH äl.
vmb 1 kn.nt permet (Pergament) viij 6l. 1 Odl.
eonvelZioni« 8. klmli 6meu boten nut einer
ßem ätrHubinß ßliselülcllt zeben xvii^ cli.
8uuuna äer 2^ vei kalben platter vü T vi/3 viü äl. 1 0bl.
einem Xupterämiä von dem Ne^ven
äem nenn turnäeln xu sciumäen
iH /3 äl.
3tem äem 2^n3mai8ter ttoltsmiä von äem«
selben lcnopt /vuerssuläen ßeben viy vnßar lFuläen, äer
kab ieb bauktt vi z^ eäen vmb ix F x dßlblinß vnä i^  ?e-
äen vmb ix /i xii kelbl. vuä iüj // xxiiy äl. su Ion vu<l
xii M. 6u trinkßelt tutt alles W N ii^ /3 iiij 6l.
^tsm an 8anä Lartlmei ^bent bin icb mit Nais ter
leonbar t teu 2a>vu6l N a l e r , " " ) ains voräen,
* ) Um die Hölzer vor Schnee und Regen den Winter hindurch
zu verwahren.
* * ) Dieses neue T h ü r m l e i n wird wohl das E iche l thürm-
chen seyn, auf welchem sich ein Knopf befindet. Unter ihm
kann man ja noch das Jahr < 486 als Anzeige semer Bol-
lendung lesen.
* * * ) Dieser Maler Z a u n er war, »ie früher berührt wurde,
ein gebürtiger Straubinger; ich finde dich Geschlecht sehr
frühzeitig schon dort ansäßig, und noch jcht ist es da ein-
heimisch.
Verhandl. d. hiftor. Vereins. Nd. XVM. l 2
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in äen tenn8t6ru xxxv^. 80
sarob mit 8mudt äem I t o t e n s t e r u
tur x^'8tukl, lun xlvi^ 8tukk, lur
iy <F»l<wn ii^ ortt ,*) 86Nwr
kautt', äeu (Fe^ell^ Q ^ ()ulä.
xij Xre^txer, äa.muL veit^ert ^ 6nllleu tutt 2U08 i
NUN33 ^ N vi /ze x M st!., l1aia.u lia.t m- vorde
uommen 1 0. xxi^ (Fuläen. 80 mW äio86lbeu
seuckt, ümit 8iek, lia.8 Icll im äarimk Md6u kab xx
xv^ äl.
lu ^ M u b m tißkeit Ueiu Mtd6U3ou k o l i
eappian Im I uumd, UcÜ8w«
«Item vmli <Ii(.» ^)'8N6N t
v<if äM ( Z i ^ r u Inz I'lnuul) li
I>i <F.o i^l:!it ztVz <^  xxxvrj H
beu 2!euß vlui urba.it xxvch ^
gell) xiij <le8 VrHj^iocdAN ku
t M Älßß. ^ ii) K W /i i ül.
VldcM
lA.t6l 2W
tmb I,cb
Neibliiiß
l"i^
fprji
kür
XU
ün tri
l3N7t^.r
n beiäei- 1
t M M 8^^
d6ß6U <^ U
ilkßellt x i^ii
vuä
r'üru
i^  l l l.
r UÜU88.
.ltem ^v^88 vn(l HNtler vinv^rcl
lai vn^elij;iß vull vn^v^nl lmller, ak Iw>vz)pl6r,^*) kanntt-
lel M68 bej xl N <N. verkauft.' ililran 8mä V6rwrt;u
VU.1 U) V1^  / l xy 61.
äl^ Q bvicwu dachou plätter xlvi^ P> üü /i xii^ äl.
Hnmmarum omuium
rmu hl^i< 1 e. x^xv !h> iii^ /^  v^  M. I
Dcr 4. Theil eines Guldens.
Wie ich die Spengler-Heller, die der Domherr Theo«
derich v. Namsberg m seiner Dombau-Rechnung von 1459
als schlechte M ü M verrechnete, nicht eellärM kouute, eben
sowenig vermag ich dieß bei den sogen. Heipplern.
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in ä6r Nutten
nno x Octo^^^lUll) 0«t«.vo.
Die Ausgaben für den DMbauweiKer Matthäus
Roritzer, sejnen tzlesellen, für den Hütteptnecht, Tagwerker,
dann für das „Lauberch," mit deuz sich yie GestllfN beschäf-
tigten, für Badgelp, für eine Achse an den Karren, für Fuhr-
werte aus dem Stadel, für Lehm, Schmer,. Kalt zuführen
und abzusehen, für Bn;chsanh, für Regensand, Klüpfelholz,
für Siebe, Treunnel und Besen, Hf l , SchWen, Wq^en und
Kellen, Setzlöhne, HMschM, M Reisen hes Dombaulyei-
sterS in den Steinbfuch, Spangen, pon des Schflitts we-
gen, "Tritztgelder, Unschlitt, für l M ) Hacken deS großen
Dachcö, l M Prevß, l00 KurMardach, M)U Schindeln,
für Ausbessern bfs Glases jn der Hütten. Deckerlohn,
dem Peckermeistcr, Schlndeldecker, 5lX)l) Scharnägel, für Koth
weg zu führen, für „Walghölzer," für ein „Ror" zu den
Glocken, für Kreide, Muliern, Radeltrüchen zu bessern, für
Gerüste aufzurichten zu den Fenstern von DomimcH
bis wieber I^tare, d. i. 53 Wochen, betrugen in
I c. 1 K j ^ h 611 1 0dl.
I n Betreff des Postens: ^^>Himi8LHpti8t6.
n lT636lIt;n lmck lF6^0Nktllt vmd I^ aub in äis Nutten
xviii (II. et eiääeM i>l 0 didalibu3 ' xii <ll.," der auch in
obigen Ausgaben vorgetragen wird, berufe lch mich auf die
Note l45,_Seite l72 der vorausgegangenen Dombau-Rech-
nung von 1459.
Weiter wird eines Postens erwähnt, der eben beweis't,
baß M N ' j n Mem Jahre WMN Ze ig^ng des He i l -
thumes, wovon Seite l6? Mb 479 das Nöthige berührt
wurde, viel Mühe und Auslagen hatte. Derselbe lautet:
„^tyN äomimcH v^^ j A> von l^bä Neiltniyb? >v6ß6n bat
man sm 8cimt müssen xlvij
rren ä»von ßebsn xivij M." ^
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Auch kommt dmea xviiz» eine Ausgabe vzm 6l) bl.
unter der Rubrik: »den ß68elleu 8l<>8trmk8elt." vor, welches
ich nicht zu erklären vermag.
Endlich steht nach der Hauptsummc berührter Ausgabe
l t t l N l F 2 dl. l hl. die Bemerkung, die theilweise schon
nach: Iiedditu3 ad 8alüe gemacht wird. „«Item 2
da8 n Ilkrßin am 8tlünbeß bat ab^elo^t d^ .8 K M
(>e1lt-6uNt die 3^ «l^rliok von «lrem Fnt ^u 88.nd
ter8 ßedeHs ßegebeu kat, vmb xj R (l i . , vmb
den vnä viseK'UH886l, davon mau «larUeb dienen 8ol v
vnä xlv äl. i:u sancl NavwrllN3<H8, dart^n k^b ied
vj K dl.
Item 3o I8t w<m mir kerde (d. i. im Jahre zuvor)
In der nagten Iteebnunß 8ekuldiß beliben viii^ R>
lccciij dl. 1 kl.
^imo Dni etc. lxxx oeiHvo die vero mereurü viee8i-
ma. tereia wen3is ^prili3 ltlctH per venerabilem vinun dm
Canonicuin et maßi8trum tadrice
omnibu^ oc(H8j0U6 iabrioe nee
U0U (?) ^ ) laetieiniorum oceasione pr0venti8 et
üuali nltistpe.*") Iv vro8entia. dowinorum de
koc oTpituI^riter eonßlegHtoruw, ZFt eompsi-tMi e8t
t kimes üeßinßer rewayet
eidem labrie^ lfovem l ibr^ decew et 8evtew
Dieses nur in drei Buchstaben bestehende Wort kann weher
da, wo << also geschrieben ist: e p l , noch in der nächsten
Rechnung, woriv «s epiä geschrieben wurde, anders
entröthM w e r d « , als mit einem lateinischen K o r t , das
Essen bcheutet.
* * ) Hier hat Homer geschlafen! Es muß ünalw ratio heif.
sen, so wie «s am Schlüsse der Rechnung von 1488 statt
rstionem auch üuM3 ratio heißey
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Kat. et t i ft^ liHllßn^e^: acta 8unt llec In 1<>c^  cg.pitulg.ri
anno clie et pre8entibu8
»
äe wg.Qlig.t0 (!g.pjtuli In K
gceip8it
.Itsm <Iis st aamo plß^criptis llomim
remi^eiunt prg.etg.to cluo «lokkuni (Ze^inßer propter
tos 8U08 ladore^ et l^ uam pluie8 tÄtigHti
piesenti anno circg. fg.l)i'icam et ex 8peciuli ßigtic<. certu
et ving. unni pre3ciipti iuxta conuentillw
g.et. g.nuo et llie guibu8 8uprg.
w<um piopim ^ci
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I»
ümn
inelwatum.
D i e ^ e s a m m t e E i n n a h m e der D e k a n a t e
Negensburg . . v H N i j // 1
Püllnhofen . . ich „ xi „ — „
Hirschau*) , . xih „ vi „ xxvii.j „
slrhberg . . l „ iii^ „ vii^  „
Kasten mit dem Kammerer-
amt Wunsidl . x „ v „ ^ „
Kamb^*)
Staus .
Pondorf.
Posching
Alburg .
Michlspuch
X „
' ^ ! kl
* ^ ^ f/
vi „
v> „
^ ff
^ ff
V
« » » »
l
» » » »
XXNlj
xix
xix
ff
,f
Der Rechner bemerkt bei dem Dechanat Hirschall, bei 5
schlechter Münze erhalten zn haben.
Auch in dieser Rechnung mangelt dic in das Dechanat
Cbam gehörige Pfarrkirche N e n t i r c h e n zum h l . B l u t
aus demselben Grunde, welcher iu der vorigen Ncchmmg
angegeben wurde.
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Eckenfelden
Eeyboltstorf
Weyhenmichel
Hoferdorf
Malnburg . .
Geysenfeld .
Sall
Iachenhausen
Geyselhöring
Moshaim .
beträgt in Summa ^ .
, ix A
V
v „
vi „
l^xx^ix tz
ü^  „ xjx „
»A^ lR x v ^ ^
V „ xi^ „
v^  „ xüi^  „
v^  „ xxix „
iiij „ ^vi^j „
D i e E innahme a t^ Z insen i n der S t a d t
R e g e n s b u r g -
wirft von den nämlichen Häusern, die in der Dombau-Rech-
nung von 1487 angeführt wurden, äb v T l / i xx c!I.
8uNMH per »6.
Jene außer der S tad t
betragt in gleichen Posten, wie sie in der Rechnung von
1487 stehen, 9 V — /3 17 dl.*)
Von den »liOäliitjb^tz Llä l^Lllvt;" ging ein l
ix äl.
Die„Tra ibgül t " warf ab 2Vz Ech. Mi^en, ZVz Sch-
Korn und 3 Sch. Haber. Hiebei bemerkt der Rechner:
«lt6M I.ßoudill'li ^H>vn6r Ral6r 2U
von äbu
Der Rechnn belllertl hier, daß er in den Jahren
und <488 ^lu p^^imu. luonotH? (in äicherft Mechter
Münze) 48 <len. Zinsm und Gülten^ ejnWnmnnlen habc.
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Die Ertragnisse. deS „We inzehendS" von Dachperg
und Satelpoger betrugen 3 Gimer,
welche der Rechner um . . — R. vj L — äl.
verkauft hat, und
an „Testamenten" wurden ^ « - " » xl „
welche ein Meinhard Echmid testirte,
verrechnet.
Dann fiofsen aus den Opfer-
ftdcken S t . Peters und U. L.
F rauen vii , y » xxviii ^
bei der Hei l thum-Zeigung H » v » xv ^
endlich aus dem kleinen
Opferftock . . . . i ^ i^  ^ xxH «
In 8umma. xxijj N) vi^ /3 )ch 61.
ks rosp ta .
«ltem äiv 8. üotkai'äi äe Lamb Ü6 <iU0ä9.m pro-
veuto*) xiiij äl.
V6nti m. poäMuß U0M1Q6 boptßllrtkn xiH äl.
«Item vom Lemier 8ta.mm6t2<5N emßonomen vnib
mj äl.
«Item toria 8eeunäH ante ^uguätini 2. äuobus
ventis ex X«mb xxxiiij äl.
«ltem itsrum oceaZioue vnius prevsnti m Xamb
i lh äl.
«ltem l^ uig. än^ (Fftorßin^ äe Xiuä8p6lß
. Lx liatiticationO v6nl«Og.pituIi Itat. coneor-
äg.vit eum lHbncg. Lasiliee 8. ?6tri in vrbe (Noma) pro parte
um «U:. in Diaece^i liat. eventornm
Was ?rkeveutU8 heißt, ist m der TombawRechmmg von
1459 nnlstandlich erklärt worden.
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äe tribus anni« prsteriti», äe ei^ äem concoräatil> eiäem
labrice 3ati3kecit 6t 8ie i8ta par» in tereio ^nnd tadrice
C0NtiUß6N3 lildNCß 8. kbtr i Nat. remaN8it, YU2.6
äie 8. Lßiäi^ a äno - )- ^ucder *) pro tune vicario
idiäom pereepi xvj T v ^ iii^ ä l . , äs yuibus ^lotiu-io
Veldsr Oltiei^ Vicariatu», ibiä. pro 3M3 äili-
et ladoribu» in coNeeturiL kuiusmoäi äeäi pro
Ixxxiilj äl. liat. et sie circa M6
lxx äl.
«Iwm occ^^«ioli6 O^teiltutioui^ lieliguiHium peroepi
X äl.
«Item 8adatko in Vigilia 8. Ilwme apo^t. än« vk a-
riu3 Nat. lecit pre3entari in pixiäe per annum pre8en>
tem eonßreßatotz h K i^  /i xh äl. äe <zuibu3 l^otario vi-
carig.tu8 äeäi pro bibalidu^ xxv äl. liemunent per lne
pereepta ij K 1 /^  xvi^ äl.
«Item per<:epi occaiiione la.eticiniol'um lioc anno vi-
äelioet 1488 äua6 varteä iu.cientt;ß ^ N vi^/3 xx äl. Ilat.
tercia vero par3 tieman^it cum äuo vicano.
«Item leria (zuinta poyf Uatliie ^pl i percepi a. äno
in Xaiub pro guatuur preveuti» 1 ^ äl.
xxxpj N vi>/i xxvil ül.
alioium ml kabricaw proventorum extra Ool-
Ieetnra8 la^it Ixilj N xxix äl. Rat:
Nßr labrice in eomputatione äe ^ nno preterito tactu
roumn3it oklißatu3 ladrice in viii^' N xvy äl. iy
8umma iiummarum omnimn doc anno tabrice
3ione pereeptornln vnacnin antiquo äehito (E. l^87) tu-
«t ijc x^  A ^ ^ xviij äl. liat. uj
Der Oeneralvicar !^orenz Tucher, ein Patrizier von Nüru
berg., tommt l48Z als Domherr vor und starb <503.
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n tu r v i 5 ti- ib u t H.
Sie betragen für öen Thumbaumeifter, 8ciiptol ladrice,
8. «soliauuelu, lÜ0lIect0ii ad truncum, OHNtoribu^
lue et Mnt i i8 xii^ K vj .6 xxich äl.
Dem Ot'ticiali äommmmu wurdell von einem Out
I r l Ix ä l . , voll dem „Ktadulo" an der Prunnleiten H ^,
vom ^to^uw" in Abbach xxiij äl. dem Domprediger v H
Ix äl., vom Weinberg in Tegernheim gegeben xxx äl. Difse
Posten mit leuen, welche dem „8miä /n ^bbg.cd" in ver-
schiedenen Terminen bezahlt wurden, entwerfen vih A Uj
xviij äl.
Die Ausgabe für die ^ l 5 t u i l l p l c c l l ^ r xu
den Terminen keria tzuarta. aute ^mdro^ij, klniippi 6t
^acobi, t'^iiu. 2äa peutdecoi>tc, äie 8. Viti, in
?6ti i et kauli, Uarie ^l^äalene, t'elicis et aäa.vc
tvrmu, äie 8. l iuperti, vommicg. g.ute Oolomam, äie 3.
^Hl-tim, L a r d ä r e , Mome a.p. eftuvOlgione 8. kauli,
ümca p03t Vhientim et Nät6 miki entwirft die Sumnie
von xiii^ T vij /3 xxii^ äl. i i j KI.
Außer den schon in vorjähriger Rechnung genannten
Steinbrechern kommen in gegenwärtiger noch vier neUe, ein
Fröh l i ch und ein Ambmann, ein Bischer und ein
Heymq ist e r vor. Auch hat dieAnal der M i s t« Hans
einen Rock als „ I a h r s o l d " erhalten.
Die Ausgabe auf die „ 8 c k e k l e u t e e^u "
für Steinführell betragt in Sunnna v A v / i xii äl.
Der Schiffmeister Wolfseer er-
bielt einen »^Vvutterrokk."
Die Ausgabe für den ^8miä
/u IleMi^pm-^" summirt sich auf i i j ^ i i i j „ xvnj ^
jene für den „8lo55er" auf - « « xlvi ^
und für den ,8olu eiuw" auf — ^ — ^ lxx^ ^
8unuua xlvij ^ —/? . xi äl. 3 kl.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0194-6
l87
" l E,
Dem ,3 a?! er vmb ein 8»^I uu 8uull peter» (^
i^  ül.
viil La^I uu äie Ke88lerin^) <v Klutteiu
vnä
„vuld ein 83.^ 1 ^u äbl- pir ßwßkkbn A6l)6u" I äl.
Dem „elorß pavvr" Mr x 8<;kkl 8t6iu xu tinmi
xx ^ x äl.
tiiukßellt xi^ äl. vuä im g.ut kunt-
x 6 äl. tuN Hileä" H K vj // xxi^ äl.
mit
vml I^nt^^nrioä ^^8clnkllt, ßeben xxxvj äl.
«Item pi-0 ^uaäHui coM dull6 l^cticiniorum ein
n 6 r ^ ) vih äl. 1 Odl.
«ltom an Wttvvoellel! vor (Ivorßi i3t äer 1lmml>-
xu Mba.eb §;s>vetteu, V6lt26rt x äl.
«Item !6ul)lz.tko uutv
äie (lieiVi-. im Idmub MeutwUhvn ßese^bert vnä
, gedeu***) Ix <ll.
Unter diesem Namen ist gegenwärtig keine der in beiden
Domthürmen har.gend'en Glocken mehr bekannt. Vielleicht
Haben sie die hiesigen Kupferschmiede, die ehedem R e ß l e r
hießen, ex voto machen lassen.
Vermuthlich ist ^ iHkawiier soviel als ein Plappharter,
Plaphort, Plappert, ein ausländischer Tickpfennig oder Gro-
schen. I n Bayern galt ein alter Plappharter oder böh-
misck>er Groschen zwischen l 4 4 8 — l 4 6 l ) 7 schwarze d l . ;
im Jahre i 4 8 7 der gnte Plapphart 10 d l . , der neue
bosnische 8 ^ / 8 5 schwarze dl. Dieser letztere scheint nn-
ter dein ^ l , lHk^V i le l " verstanden zu werden.
T a damals die Ausschmückung der Domtirche mit entan-
stisch gemalten Fenstern als beendet betrachtet werden
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«Item HN Hloiltag voi ^8cend>ionii-> v m äen ?run im
Xre^töFüuß ßeraumbt,^) äavou ßeben xxxiii^ äl.
«ltem äiebu^ läetorum petri et pkuli a.p1or. ^ äeäi-
cationis eoclie Lat. Iiabeu mit mii- ^bunibm^läter
8am6er 86636U vmd >V6ili Nki^ck etc.,
äi.
ml l^rtHs nuck ^t l t r i cluo pi^äicutori,
ßor. Itell. äie ei- Fein liom. g.ä i
ratiouew m Leptelberß"""), tuu v F xvii^
.lteiu t'eriu ^oxw ante KtUivitatem ^Hlie von
latern vor unser t'ig.>vn dild im ^'Immd llan^enä xu
etc. 86l)6n^^) x äl.
«Item vmd eill 1i>38 pupil geben i i j /^  xl äl.
«Item leim HUÄrta. p08t ^ativitatem ^larie vng. ei-
ll boteil gein liötellpueb ge8cbiklit, ßeben xv <ll. 1 (Nil.
«Item in cläktiuo H. Iilmeiami <leäi äno - - aeca.no
in Oe^^euvelä proptei 8uam uotabilem äilißentiHM f ) pro
biblllibus xxxvj (ll.
«ltem tiuo ^H6pHr kolt/ner cappoliuno »lturik Ü.Oe-
in ecclitt tiHt. vitg.Iieii 3ui vii j tlorell. Ren. taciunt
xii cll.
dürfte, jo lanu ich nicht umhm, den alten
kabricae fin- die bisher beobachtete Aussicht auf diese Kunst-
dentluäler zu danken, und es n.äre zu wi'mscheu, daß ein
Aehnlichcs voz, ihren spätern Nachfolgern geschehen wäxe.
Ist dermalen der Kreuzgarten Brunnen. z
* * ) „geschickt hat" blieb in der Hedor. llm's Jahr 1488 muß
die Pfarre »äpsclberg dcnl Tom-Capitel incorporirt wor-
vm sein.
Ciehe meine Tvmbau - Rechnung vvu l45U, Seite l59.
Note t>4 und 166, Note <02.
Verstehe Einsammeln und Einliefern der Ablaß- und Opfer-
stock-Pfennige.
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.Item 3a.bat.bo ante Nartmi Mumdmaiklsr,
Merman, vuä 8cb1o886f 6^Üo
t'ünil ttonus ßsIcauM per xxiü beldlinß tut xlvj.
«lwm lmiu 3tia i>o8t «lulimw l^ inGU bot«n mit
Oitation ßein Itükaten vuä OMrimß
ii^ äl.
keiia 4ta äie Oinorum vmb
ß ß äer Nun88
«Item veilcuuFt
-, b e ^ p p l e r ,
lmttsu, i^t ß68t0lden, äarum 86b6N*) !vj äl.
«Item au pünt^taß uaeli luvocavit viu
iu
teu etc. stain ^u prvckeu 86iruml)t>") vertheil) v^  äl.
1 0bl.
«Item 8mub8taß uacll luvocuvit llanu8on 8cb)'683el
treuer vmb xl N Iu8iiäll6rt26u <lie man äa.8 ^ar vou
vu8or tlH^vupilcl Im "Ibumb verpreut bat**^) ßeben per
ii.i äl. (verstehe: das Pfund) tutt iiij /j äl. Lat.
8mum2 8lMlmal um ch G vi^  /s ix äl h bl.
Bon einem verstorbenen Steinmetzgesellen hat man verschie-
dene (etwa Steinmeh-Werlzeugc), die man in der Bauhütte
verwenden tonnte, gekaust.
* * ) Ein Steinmeß wurde entweder in den Steinbruch nach
Abbach oder nach Käpfelberg abgeschickt, um dort für den
Pfalzgrafcn Otto I I . vom Fürstenthum Pfalz - Neumartt
Quadersteine zu bestelle». Welchen Bau derselbe zu jener
Zeit geführt habe, ob zu Neumarkt in feiner Residenz oder
anderswo, bleibt zur Zeit unbekannt. Er starb 1499 un-
verehelicht.
*** ') Siehe die * * * ) Note S . l 8 6 .
Etwa in Tejchm unh in HalP bei Passau geschlagene
Haller?
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k a n ü t t l e r nu6 an6er
Ix ss iuj /? iiij 61. 6al:in l>in6 verloren xn^ N inj
ii^ 61. ttat.
onunum pre^criiitorum
toruni tacit Ixx.j V ii^ ^ xvi.j Ilat. 61. j kailer.
n in 6er kntten «lem Ikumdmaister,
en vn6 wg.3 6g.bei ße^edriben Ltet
nno etc. l)ctuaß68iN0 Octavo.
Dasselbe beträgt für den Dombaumeister, seine Gesellen,
den Hüttenknecht und für Tagwerfer, dann für „Lauberch,"
Badgeld, Trinkgelds für ein „Ostell zunl Stainwagen," für
ein Rad zu machen, für ein Rohr zu den Glocken, füs das
Setzen eines Ofens im Etübel, für 2 Lägel, füx's Holz an-
richten im Stadel, für 2 eiserne „IlolüöFI," für baS Weg-
führen des Schuttes, für einen „Helmstil" für Höbt, Klopf-
holz, Dremmeln^ Schmer, Oe l , Siebe, Besen, Leim, für
9400 Scharnagel, 3000 Schaarschindeln und 500 Legdach/
4750 Schindeln zum langen Dach, 1350 Schindeln zum
kurzen Dach, für Decken, für's Fahren aller Schindel^ und
l500 Mge l von Dominica. ^u6icg. bis liemmiäeerv d. i.
53 Wochen Ixxxij K — /? xxvi 61.
, » . > . .
Der Posten: „^oauis Lkptiste: «ltem
N3.ck 6e>v0imtiHit vmb I^ 3.ub in 6ie bütten xviii 61 6t
eitz6em v w bibaUbn^ xi i 61." kommt auch in dieses Jahre
wieder vor.
8umma ämmulllunl omnium boe ^ nno
t'g.drieo yuMumcnmciue bxp08itorum facit 1 c. liij
xih 6en. liHt. 1 ktlilsl.
6m Ucccclxxx. nono 6i6 veso Uhfeunz prim^
t».et3. per venerMiem virum 6m Folmn-
uem Ueziu^er l!an0lncum et maßistrum labriee ecclie
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äe oiunibu^ occasionei fMice lwc non
znoventi^ 6t ^xpo^iti^ tinalom
in 0MM bona ^t Mllla mon^ta in Ivi^ N V // V (II.
l
clio, loco ot
0 k K n n 6 8 ^
(tipitulo in tiävm i)r6lnj88OiUN!
* ) Siehe Note* Seite l8<) in der Rechnung von 1487.
„ « s?^ „ „ „ „ „
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I^ tri
H tabrieo
6t plOVIäOlSM
äwi NÜllei>ilU0 gUZ.Ü!-MßSQt63iw0 0ct0ßO31N0 N0N0
D i e g e s a m m t e E i n n a h m e der D e c a n a t e .
Regensburg . . .
Püllnhofen
H i r s a w . . . .
Kasten cum Xiun6lg.t0 Wunfidl
Artzberg
Floß
K a m b * ) . . . .
T h u m b f t a u f . . . .
P o n b o r f . . . .
P o s c h i n g . . . .
M i c h e l f p u c h .
A l b u r g
E g k e n v e l d e n . . . .
Seyboltstorf . . . .
viih
vj
XV
V
ix
»»
VI
vi
viij
viij
»i
>,
7,
??
?»
?,
??
, ,
,?
ij ,.
iiij „
i^  „
— „
H „
üj „
— „
xxvj äl.
xxuj „
xxy „
xvüj »
XXV „
X
xxiiii
X „
xxix „
XX vj „
xvj^ „
xiii „
xii^  „
xvij „
* ) Auch tn diesem Jahre fehlt wieder die ehemalige Pfarre
Neulirchen zum hl. Blut. Entweder war die Pfarre mit
ihren ehemals eingepfarrten Ortschaften zur Pfarre Eschel-
kam oder zur Pfarre Kützting gezogen worden.
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Sall . . . . v A ii^ /3 v^  äl.
Iachenhausen . . . vj „ i^  „ xv „
Wollntsach . . . vH „ W „ ix „
Mainberg . . . h „ vh „ xvi^ „
Wevhenmichl . . . iiij „ ij „ xxiH „
Geyselhering . . - vj „ iii^  „ xviij „
Hoferdorf . . . j^ „ vi^  „ vi^  „
MoSham . . . v^  „ ii^  „ xix „
betrug an eingegangenen Ablaß-
Pfennigen . . . . lcxIH N v /3 xxvih äl.
6N3U8 ju
warf ab v T ich /? — lil
06Q8U8 sxtra c iv i ta tem
i^  /3 xxvj äl.
I lobenpurß aul äsm
»»»» ,,lu^ al.
- äl.
T r a i d g ü l t :
2V2 Schaff Walzen,
3V2 „ Korn,
3 „ Haber,
(von einer andern Hand bemerkt)
it 1 3ch. Lilig.
tur l
äl. unä kur l Leb. ^.veu. v^  /? tutt 1 st vj /3 äl.
V inuw.
«lt6N i8t0 HNUl) C6886luut äs vinsa m i'Oßerukavm
iiii-^'- (d. i. 4V2) vruae.
«ltem xu kack an äsu satolpoZOrn äseima j^ vrua
^ vnt.*)
lä
Verhandl. des hiftor. Vereins. Nd X^ i t t . 43
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«Item ap äem vackperz äecima. iiij (3V2) Vf-
Lumina, i^ vxu. ,j vnt.
Huoä vinmu veuäiäi pro I R vj /)' xii äl.
He
.Item 8Hbbä.t0 g.nt6 äomiuicam
<^ u<xl Nicolaus Hummel aä
v /i äl.
s^tem äie 8. Väalrioi vou
eines Üolcli8 kalben äen er ßellauM liat xxx äl.
^tem äu8 n plebknus in pibi-ack Ie8«.vit aä tabrickm
iij /? vi äl.
vou 8 litlldeu plüttern 20 N 3 /^  8 (ll.
t runeo 8.
keria. 8exta Hute pentbecostem truueum 3
?etli Hulßetim üg.rmn ßelmläen Hllerl^ Nuuss iiij
vi F m^  äl.
eoäein äie truneum bte vir^. Npperui, reperi
in oumi mouet» v /? xii <il.
in pr0ke8to 8. Ituperti propter Osten810-
nem Re I i ^ n i 2. rum Lanä keter8tokd aultzewn äarinn
Munäen ü^ T i j /3 ü^  äl.
«ltem yoä. äie Vnn8er tra>vn 8tolH kutzetan äarinu
ßelunäeu iii^ K xxviij äl.
in V i M a Npipkanie vm vnn8yr lra^n 8tokk
lürinn ßelunäen ^.xxxii^' äl.
«ltem eoä. äie 3anä peterg 8wllk angetan äarinu
Uun8ä Fetuuäen 1 N vi
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Lx pg.rva t ruea.
«Item iu äsäieatwue eouLverM 8. kbtri sx muros
c688orunt vltrg. 80IIHNUW collectoruw, <luoä kuit
ii^ äl. ^- xl äl.
btoruw «.pogtolorum ketri bt kauli
atispon. e6836nmt vltra
, guoä Kilt ix äl. — vj /? xilj äl.
a coüeotoi-O do8piwU3 oiää. äiebus
cliij äl.
«Item vineula 8. kstri vitrs. solarium oolleetorum
, l^ uoä kmt v äl. — cli^ ' ä!.
äie 8. Nlüvrmm es»8eruut. vltrg. 8olHriuN eol-
l^ctorum, yuoä kuit v äl. — iH äl.
8. kstr i , ljuoä tuit tsria 86cuuäH
midi, eb88oru2t vltlg. 3olHriuW ool-
, ^uoä tmt ü^ äl. — ey äl.
8uuuu2 äer 2 bÄbbu Mttor xij T v^  L xxi äl.
äem n
tortt
lertt ßMksu ^von 8ckeim^et ßbuouuüeu ii^ /? v^  äl.
«ltem psrcepi a äno vieHlio Itat. 8Kbbato iu
8. Kyp6 I^ vHUFeUßte occsHjouo v^ tvnb jou
i a r ü m in ui^rK monsta l K cvi äl., m
eeiij äl., 1 b68uvtten pa^Hl*) m alba Nonstü eviäl.
6t j erucilsmm^) laeit totMft 1 K vj /3 ovi äl. ij Odl.
*) Eine päpstliche Münze von l6 dl. weißer Münze
**) Ein Kreuzer galt g'/z Helbling ?».7 Mer.
13«
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eltom in Vißil ia 87m ni8 et ^ucw vom
für ^W6u 3tl l iu eiuMlwweu ^) ch /li v^ j ä l .
«ltem i n äi6 8>m. et «Iuä6 aplor.
IHUU8 revoieuäi v m suMugau^ occ^iono vnius t 01 o-
ol i j ( l l .
i Ooloniou.
uimi viäel. lecc noni in omni
donil. <zmmi wala inolwta vi^ K v /i iii^ 61.
«lt^ m eoä. äi6 6X pixiä6 äm vicai^ iu olücio Vica-
8 collectiv peicepi iu omui nmlq. monstg. (in allerlei
schwarzer Münze) v^ ^ cvi ä l .
3uwma äer 2 baidsn platter 11 N 6 /3 3 äl. 2 0dl.
Lmnma Lumwai-nm omuium ß6U6rg.lit6l pereeptorum
(extra eol1octulg.f) clv A ij äl. i j Odl.
summurum omuimu yualiemuHus koc
lacit iclecevH N v^  /3 äen. Ii.g.t. i^  Odl.
Der Dombaumeister mag etwa diese beim Dombau nicht
mehr verwendbare Steine zu einem Privatgebrauch her-
wendet und als redlicher Baumeister den Krtrag hiefür er-
legt haben.
tollonis heißt ein Vrunnenfchweng e l. Was der An-
satz desselben in einer Rechnung für eine Beschaffenheit
habe, vermag ich nicht mit Sicherheit zu erklären.
Hier erfahren wir, daß ein bayer. Prinz, S t e p h a n mit
Namen, als D^ndechaut von Cöln gestorben sey, wpvon
wet^r eine bayerische Geschichte, nych, eine ausführliche
Etqmmtafel des königl.-Hauses Bayern Erwähnung macht.
Für dus weißseidene Leichentuch, so über dessen Bahre im
Dome gebreitet wurde, nahm die Dom'I'a.briea 32 dl. ein.
6xtret collectura. hat eine andere Hand hinzugefügt, das
heißt: die ganze Summe aller Einnahmen mit Ausnahme
der Ablaßpfennige.
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Die Ausgaben auf den 8criptor iabriee/ Thumb-
lMister, aä 8etum elddanusw,OoUHetori 3.6 truncum,
Oä,ut0libu8 isalve ließiua, endlich ^uutiiß entziffern sich
wieber, wie bei den vorausgegangenen zwei Rechnungen von
U87 und l488, auf M N vj ^ x M ül.
Der Ottim^vommoruin erhielt von einem Out in I r l
6l) dl., äi> 8tadul0 an der Prunlciten 3 /3, äe t'o88g.to in
Abbach 24 dl., vom Wehlber^ in Tegernheim 30 dl. und
der Domprediger 5 N 60 dl., endlich der Herr Kaspar Holltz-
ner, Caplan des St. Georgi-Benesiziuws, sein Leibgeding
(vitaUoimn) mit 8 rhein. Gulden, d. i. 2 T 6/3 l2 dl.
Der „8miä 2U ^bbaeli" erhielt ,,vmb 86iu
er in äeu 8teiupruck ä3.3olbbu mit
N*) vnü anäer äe8 prucb3
1 N iii^ /3 ^ äl ." das Alles zusammen macht x T
ij äi.
Die Ausgaben auf die 8tampr6ell(ir Hzu^bbHcll in den
Terminen: Dominica, laftta.t'6, Ils8Ulrexi, vniea «lubilats,
t'srig. 86xta. p08t ^3c0U8iouem I)m, Vmc3. 8.
äi6 8. Lonftäicti, äeeollHtioue 8. «lo. Lapto, äit; 8.
msrami, 3abbato p08t vioniäii, äw 8. ^VoItßMlFi
8. XHtbßrjus, äis 8. Momv, äib 8. llibarcli, (^
8ioue 8. kHuli, Dmog. L8to miki und DmioH (Iculi betru-
gen in allen halben Blättern xvii N vj /3 vii äl. iij Odi.
Außer den in den vorausgegangenen Rechttungen ge-
nannten Steinbrechern erscheinen in dieser drei neu aufge-
nommene, nämlich ein Westenmayr, ein Lanqwerndl
Ein technischer Ausdruck des Echmiödhandwertes, der so viel
bedeutet, als einem Eisen einen andern Theil eigens hin
zulegen. Erlegen kann ohne Schweißen nicht geschehen;
aber Zusammenschweißen tann ohne Erleg?« geschehen.
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und ein H i r l m a y r . I n diesem Jahre erhielt der Meister
HanS wieber für einen Rock 60 regsb. bl. Auch wird
der Ausgabe für das Dachdecken der Hütte im Steinbruch
mit 3tt dl. erwähnt.
Die Ausgabe auf die 8ck6Üeuto xu ^bbkok für's
Steinführen entwirft die Summa von iii j T üy /3 xvH ä!7
Der Schiffmeister Wolfseer erhielt einen W i n t e r rock.
Summa aller halben Blatter xivi N 3 /? 8 äl. 3 0dl.
6U uuä
«It6M km NoutKß uack l^eorFu äem ^lickaeln im
Ltöklem*) b62Hlüt Mi- 8w.kl vuä N^86n v^ ' /? vüz äl.
».u Lrtraß uaek omnium Letorum mit
8miä kbßeleebnet vmb g.11 arbklit äie
von üsr imßstLN rocknuuß lFreßorij ßvuekeden biß-
dumdpH^v ß6tan dg.t din iek im
I^aut 86iue8 V6ßi8tbr3 uuä vins
i i j T i i j /3 covi <U. kn.t vr üio xxv^ äl. uack^sIasgOn, 80
bad icb 3bin6U lcneekttou xu trinkßslll ßebsn xvüj äl. tutt
2H08 äaä ick im aucb äe336lbeu tgK8 b6rg.it
iy N H /? xvü^ äl., a3.lN9.ek an Mt^oedon vor
Huck nkßgt V6rßauß6U bad Ick mit Uai3t6l II».lM36n
8miä FSl6olz6ut vmb M arbait äis er 2um ßöpan Zewu
bat, 86 iuä (seitdem) Ug. i8t6r ^ l a t kou» 8miä 36in
vo r U a i 3 t 6 l ' abße^täuäOU i8t, bi3 aut äsn obß6»
bin ick im 8ckuläiß woräon uack lautt svinl)
vnä «iu8 liavttkoltx x s xviilj äl. äarkn kkt
it^  cxviii^ äl. nackla55tm .^ 0 K«.k i
Des Eisenhändlers Hauö im Etöck le in lag an der
V r u n n l e i t e n in der Westenvorstadt
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trinlcßellt xh äl. tutt äa» ick im borait
taß8 bet^allllt kab x /? xü äl..
I'uu beä 8ummen iiij T vj L ül.
810 8 8 61-.
«Item an Nittwoeben vorOeuli mit äen8l0886r vmb
(d. h. einzelne) arda.it vu6 b68un66l vinb
nen tFHtvrte I 'ur a.n äen 8clmecken
bei 82.NÜ 8t6pbg.u8 ^Itar (noch jetzt der linke Seitenaltar)
ubßoltiedn^t kiu ick im 8ckuI6iß >vorä6n xii /3 x 61.
ran kat sr äis x äl. QHebß6iH336N 80 K2.K ied 86iueu
2u triulcßelt Zftbvn vj äl. tutt 2U68 äa3 icli im
äe836idsu wß» bet^Hllt dab xH /? v^  äl.
«Item an 8amd8tHß vor Lswrs äsm 8tioll
kür vlj Ug.83 piettsr otlicks Nickt8cllovt6l otc.
lxxv äl.
Xue t l e r .
«Item an I're^taß vor Ocuji mit äem Kutter ßerecli-
uot. Hat äa8 «lar vier potiy^ ^^vir (zweimal) adßepun-
teu äarkür ßedeu Ixxxvi^ äl. vuä vmb eiu ue^ ve potinß
xxxii^ äl. vou ettlieben klam ß63ekir ^u pmten ßeben
vij äl. tutt iii^ /? vH äl.
viub vm iiayl an äie pir ßloßkoden lxäl., vmd
ein 8a^I au äio X e 8 8 l e r i n lxv T per ii^ äl. v^  äl.
tutt vj /zs xxi äl. vmk ein 8a^I an äen
Der Rechnungsposten „ l xv V> p ii^ ä l vi ä l . k i n i l be , "
ist noch nicht vorgekommen, daher schwer mit Sicherheit zu
erklären. Nur auf die Art bringe ich richtig die entwor-
fene Summe 6 Schl. ? l dl. heraus, wenn ich die 65 N,
so viel das Eeil zur Keßlerin wog, mit ^3 dl . , so viel das
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xxtvj äl. «ltem vmd oiu
aul küut'tiß xu W<z.cb6v y 5i> xxx äl. tutt Ms» iiz H>
xxvij 61.
die Lmicti (des Heiligen Name blieb in der Feder)
mit «lorß?a>Vl6u ßOreedeiit, kg.t das ^ g.r ß6km t viij Lchet'
lstain wtt lj N äl. 2vw k6rt auk vuü ad m 8ta.<U xx äl.
äen Xneekttsu trinkßklit xiij äl. tutt alles H T xxvüj äl.
Summa mehrerer halben Blätter xH K iy /3 j^ äl.
vmd lünt
vuä ettlick alt 2U P633ern Lu'n ßl08l(6Q 2U
1.x äl.
«ltom toria läsxta m plotesto 8. ^mkl(>8Ü 5^ um
? r u n u au äer llonbort**) bei äem Iknmb M
8tenr 6te. ßebeu Ix äl.
«Item leria t^ muta g.ut6 p2.lm2.rum ist Ikumdmaistor
/u ^bda.cd m äem Lt^iupluod F6>v636li vertiert xij äl.
«ltem ein XMlei'maim bat su ^dbaod im äwmprueli
ein prußksn gemacdt ßeben äie palmarum xij ül. i^  Obl.
äwnmica gu^imoßsmti vmh Nulltyru iu äon
i^  äl.
Pfd. kostete, nmltiplizire und dann die nach H ä l . ange-
setzten vj ä l . hinzuaddire, nämlich 65 N> multiplizirt znit
3 dl, macht 195 d l . , hiezu addirt 6 dl. macht im Gan-
zen 2 9 l dl . , diese dividirt mit 3l) d l . , die einen Schilling
ausmachen, so tommt die besagte Summe von v i / l xx i ä l .
richtig heraus.
* ) Ob 8.V8«8 soviel bedeuiet, als in der Domban-Rechnnng
vom Jahre l 4 5 9 , siehe X V I . Bd . , Seite «03 und Note
131 , vermuthet wird. getraue ich mir weder zu verneinen,
noch zu bejahen. Schneller lennt dieß Wort nicht.
Wird wohl der noch so genannte Johannes-Brunnen sein.
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«Item vecano in Uoteräort pro dibalibnä x^  äl I KI.
«Item cuiüHN MuÜo gm ^pportavit litera« coliec-
9. Xan^b äeäi xvj äl.
eltsuz plebmio ist pehföureut czm presentavit litteras
collector. pro bibkliduä v^  äl. 1 Odl.
«ltem Hu VrtHß nacli Vit i äen k r u u u im L
, Mvou ßvböu H äl.
iW^V6iul636u 2U loßsrubmm, kacll vuä
3 .etc. aufbeben vnü von Ü M ^Vem bertMM 2U
H 6l. 1 KI.
äiv 3. I^ neu tl^vauß. vmb jcl^xv^ V OellL
Ikumb ^u Xkutteu per viii^ keldlinß t'ucit i^  ^ iij
ü-^- äl. äe quibus vii^> (i. e. vii^/z) äl. remi^it, co
golutum v8t.
«ltem 83.bbg.t0 po8t x ^ Vilssilmm von üen ßle^ern
in äe8 8cdu3ter3 Ka.>v33 bei 8. ^0lig.mÜ8 2U pe83ern ^ ) etc.
geben xh äl. i^  Obl.
«stem Uartini clen V^erokmaiLtern, ^Kuwbm2.i3tei,
8miä, ^merwan 8l03ei- vnä üen 6e86l!en in cler 8taiu-
Kutten vuzb künss 6eun8 xxxvii^ äl. I l)bl.
«Item Uno n vecmw in WollentZack gui Hpporwvit
c0lIectm-H3 äe 3uo veeanatu äeäi pro bib3.Iibu8 äie 8.
Otmari xij äl.
«ltem leria ^nintu mite Latbare vilF. äno - vecano
in Xamb p i 0 ä u l c i v ino" '*) xx äl.
«Item äie 8. I^ucie viigini8 eiuenz boten nnt einer
citation ^ein.Ilkoteu vncl trie^kailu etc. ^eben vi.j äl. l KI.
Es wird vielleicht beim Bau den Fenstern des Schusters
ein Schaden'zugefügt worden sein, den der m a t t e r
tabricae vergüten mußte.
**) Ob als eine Perehrung oder als Bestellung der süße
W e i n hier verrechnet wird, weiß ich nicht.
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eltem vmb ein 3688*) XU 8ct Peters 8ckef iii.1 61.
«ltem vmh iiy N 8merd in äsn 8tainpl-uek xiiij 61.
0bl.
«Item I^otario vicariatu8 pro ceteris 8M8
6t ^criptis etc. 6e6i pro bibalibu« teria 8ecun6a ante
«lulianum Ixxxiii^ 61.
«Item 82.bb2.t0 m t^e ^8to miln vinb einen li^em xu
agen ßlolcben ^u pe83ern ßeben xij ül.
«Item tln Uouwß naek It6mini8eer6 äsm - 8elüe386r
det23.Ilt xivi K ^N3liäkert2:6n, äie mg.n vor vussr
trawupilä verprent dat per ii^ 61. tutt iü^ /i xüj 61.
6er Nuu33.
verk^utlt vnwertb vußenßiß keibliuZ vuä
ler Hileria)- mun38 xxvii^ N xxx 61., 6ara.n verloren iiiz
v ^ i^  61.
summa, ix N 6 /^  xi 61. tt KI.
8ummH 8mnmHium omnium pre8criptorum
torum Ixvüij K vj /3 v 61. l Ob!.
n in 6er N u t t e n , 6em ^Kumbmai3 te r ,
t^68e1Ien uu6 w^8 6abej ß68ekr iden s te t
^ n n o etc. oc t0ß68 imo nono.
Für den Dombaumeiftcr Matthäus Roriher, seinen Ge-
sellen, den Hüttenknecht, für die Tagwerker und für die An-
schaffung verschiedenen Handwerkszeuges und so andere Ge-
genstände, welche ich in den vorigen Rechnungen aufgeführt
babe, wurden von Sonntag Oculi bis wieder zum Sonntag
Oculi, also wahrend 53 Wochen verausgabt Ixxxij N> vi.j
vj 61. ii^ lli.
Eine hölzerne Handschaufel, womit man das in die Schiffe
eindringende Wasser herausschöpfte.
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Dießmal ist der Ausgabe - Posten aus die Dächer des
Domes ungemein hoch angesetzt. Es kommen vor: 2000
Legdach; N 0 0 Kurzdach, 700 Hchardach, l000 Schindel
Langbach, llWSchindeiKmzdach, 1600 Nägel, 5400 Schar-
nägel und 2N00 Schindel*); überdieß muß es in jenen^
Winter viel geschneit haben, weil der Posten: „vmb Schnee
abwerfen auf den Paw" erwähnt wird. Auch andere, früher
nicht berührte AuSgaben begegnen mir, a ls : „vmb y pembsel
Dremeln," um Richtscheiter, um Röthelfteine, um Reittern,
dann um: „ S ä t e n K ö l n , " welch' dunkler lermiuuä seine
Erklärung in den Berichtigungen und Nachtrügen zu der
Dombau-Rechnung von 1459 zu Seite l70 findet; endlich
wird der Posten: »FobaumZ Laptiisto: «Item äsn (ie^elleu
nack 6e wonka.it vmb I^ kub in äie Hütten," gerade so
wieber erwähnt, wie bei allen früheren Rechnungen ange-
zeigt wurde.
Den Schluß macht:
^Rmmarum ommum m boc ^nno
^ug.Iicunqu6 expositormn tacit lelij ld
xii l l l . l iat.
^nno äomim NOOOOI^XXXX venorkdiliä vir üomi-
nu8 «lolianQ68 tteßiuFel teeit rationem et eÄculum
omuibus perceptiZ et expositis Ms et renmutzit
tu» tabriee xxxvj T xvii^ 6n. H Odl.
8ummu 6e anno preterito äekitur lvi^ N v ,^  v cll.
1 <H
N^ chdcm gerade in den 3 Dombau.Nechnuslgen von den Jah-
ren l487, t483 und l489 immer von Dachdecken die Rede
ist, so glaube ich, daß in diesen Jahren erst der Dom voll-
ständig gedeckt worden ist, mit Ausnahme des Presbyte-
riums, das wenigstens über l50 Jahre fri'cher schon ein
gedeckt war.
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8UINMN äumwarum ownium PL t)8clipt<)l um äeditorum
clioe l^cit Ixxxxii^ V> v /? xxiii^ i
iuit ante DttNimcam «lmlicH, m ollpitulo i>l68Mtibu8
Minis äs O^pitulo anno <zuo äupra 1490.
Siehe dießfalls meine Dombau - Geschichte, X I I Nd. der
Vereins-Perhandl., Seite 102.
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